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 Dr. Volkram Gebel Peter Sönnichsen 
  -Landrat- -Kreispräsident- 

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
   
die Abfallwirtschaft hat sich seit Übertragung dieser Aufgabe auf den Kreis Plön im Jahr 1990 in vielerlei Hinsicht 
verändert. Von einer ehemals "organisierten Abfalldeponierung" befinden wir uns auf dem Weg zu einer Res-
sourcenwirtschaft. Aus Stoffen, deren man sich früher entledigt hat, wird vor allem vor dem Hintergrund knapper 
und teurer werdender Energien und Rohstoffe in immer größeren Anteilen ein zunehmend profitableres Wirt-
schaftsgut. Der Wandel beim Abfall, bedingt durch rechtliche und marktwirtschaftliche Veränderungen, sorgt in-
sofern auch immer wieder für neue ökologische und ökonomische Herausforderungen, denen sich ein zuständi-
ger öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger wie der Kreis Plön zu stellen hat. 

Das vorliegende neue Abfallwirtschaftskonzept für den Zeitraum 2009 - 2013 ist das Dritte dieser Art im Kreis 
Plön. Es knüpft an die Vorgängerkonzepte aus den Jahren 1995 und 2001 an. Auf der Basis des Status quo und 
unter Einbeziehung sämtlicher Veränderungen seit Erstellung des letzten Konzeptes wird auch ein Blick in die 
nähere Zukunft gerichtet. Das Konzept dient gleichermaßen als Information für die Selbstverwaltung, die Verwal-
tung und für die interessierte Öffentlichkeit.  

Weitere Säulen der erfolgreichen Abfallwirtschaft sind die auf die Interessen der Bürgerinnen und Bürger ausge-
richteten kundenorientierten Dienstleistungs- und Serviceangebote und der gute Kontakt zur Selbstverwaltung. 
Die Verwaltung hat den Kreistag und seine Ausschüsse stets rechtzeitig in neue Maßnahmen eingebunden und 
umfassend informiert. Bis zum Jahre 2003 gab es hierfür eigens einen aus Mitgliedern des Fachausschusses 
gebildeten kleinen aber wirkungsvollen Arbeitskreis, der sich regelmäßig ausschließlich mit abfallwirtschaftlichen 
Themen befasst hat. Zum Vorteil der gewerblichen Kunden ist im Jahre 2005 neben dem Amt zusätzlich eine 
privatrechtliche Gesellschaft (AWKP GmbH) gegründet worden. 

Den sich stets durch Gesetze, Rechtssprechung und Marktverschiebungen verändernden Rahmenbedingungen 
und neuen Herausforderungen gilt es, sich durch kooperatives Handeln, aktuelles Mitdenken und intelligente Lö-
sungen in Verbindung mit marktwirtschaftlichen Anpassungen zu stellen. Das Amt für Abfallwirtschaft erfüllt  die-
se Aufgaben bisher in vollem Umfang und wird sich auch weiterhin an diesen Vorgaben orientieren. 

Den zukunftsweisenden Entscheidungen des Kreises in der Vergangenheit und nicht zuletzt auch dem Engage-
ment des gesamten Teams der Abfallwirtschaft ist es zu verdanken, dass im Kreis Plön eine nachhaltige und 
bürgerfreundliche Abfallwirtschaft sowie günstige Gebühren angeboten werden. Wir möchten allen Beteiligten 
unseren besonderen Dank aussprechen. 

 
 
 
  
 Dr. Volkram Gebel  Peter Sönnichsen 
 (für die Hauptverwaltung)  (für die Selbstverwaltung) 
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Abkürzungen 

 
AltholzV Altholzverordnung  

AWKP Abfallwirtschaftsgesellschaft Kreis Plön mbH 

BA Bauabschnitt 

CAU Christian-Albrechts-Universität, Kiel 

DSD Duales System Deutschland GmbH (Der Grüne Punkt ) 

ElektroG Elektro- und Elektronikgerätegesetz 

GewAbfv Gewerbeabfallverordnung 

kg / Ew Kilogramm pro Einwohner 

KrW-/AbfG Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz 

L Liter (Maßeinheit) 

LAbfWG-SH Abfallwirtschaftsgesetz für das Land Schl eswig-Holstein 

 (Abfallwirtschaftsgesetz SH) 

LANU Landesamt für Natur und Umwelt 

LVP Leichtverpackungen 

MBA NMS Mechanisch-Biologische Behandlungsanlage Ne umünster 

Mg Megagramm = 1 Tonne Gewicht 

MLUR Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und län dliche Räume 

 MVK MVK Müllverbrennungsanlage Kiel 

örE öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger 

PPK Papier, Pappe, Kartonagen 

 VerpackV Verordnung über die Vermeidung und Verwert ung von  
 Verpackungsabfällen (Verpackungsverordnung) 

ZMD Zentralmülldeponie Rastorf GmbH 
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1. Veranlassung 

 

Seit dem Inkrafttreten des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes (KrW-/AbfG) aus 1994 ste-

hen die öffentlichen Entsorgungsträger in der Pflicht, für ihr Entsorgungsgebiet ein Abfallwirt-

schaftskonzept zu erstellen und dieses fortzuschreiben. Das Abfallwirtschaftskonzept enthält 

alle gesetzlichen Vorgaben entsprechend den Anforderungen des § 4 Landesabfallwirt-

schaftsgesetz Schleswig-Holstein (LAbfWG-SH). Darin sind insbesondere darzustellen 

·  die bestehende Entsorgungssituation 

·  die Maßnahmen und Ziele der Abfallvermeidung, Abfallberatung und Abfallverwertung 

·  die Maßnahmen der Schadstoffentfrachtung 

·  die Methoden, Anlagen und Einrichtungen der Abfallverwertung und der sonstigen Ent-

sorgung, die zur Gewährleistung der Entsorgungssicherheit für die nächsten zehn Jah-

re notwendig sind. 

Das Abfallwirtschaftskonzept ist mit der obersten Abfallentsorgungsbehörde sowie den an-

grenzenden Kreisen und kreisfreien Städten abzustimmen. 

 

Das letzte Abfallwirtschaftskonzept ist vom Plöner Kreistag am 20.09.2001 beschlossen wor-

den. Mit dem jetzt vorgelegten III. Abfallwirtschaftskonzept  2009-2013 wird eine Fortschrei-

bung der bisherigen Inhalte vorgelegt, die den aktuellen Stand mit zukunftsweisender Betrach-

tung der Folgejahre widerspiegelt. Damit werden auch die teilweise erforderlichen Verände-

rungen in der abfallwirtschaftlichen Situation des Kreises Plön deutlich.  

 

Das Abfallrecht sowie der daraus resultierende Umgang mit den Abfällen haben sich seit der 

Erstellung des letzten Abfallwirtschaftskonzeptes in Teilen verändert und damit ein Umdenken 

auch in die weitere Zukunft erzwungen.  

Insbesondere die Schließung der Zentralmülldeponie Rastorf und die Umsetzung des Elektro- 

und Elektronikgerätegesetzes (ElektroG) haben zu Veränderungen in der Abfallwirtschaft im 

Kreis Plön geführt. Mit Hilfe der Gewerbeabfallverordnung (GewAbfV) sollen gewerbliche Ab-

fälle schadlos einer möglichst hochwertigen Verwertung zugeführt werden. Ergänzend hierzu 
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legt die Altholzverordnung (AltholzV) entsprechend der Art und der Beschaffenheit des Althol-

zes das zugelassene Verfahren für die ordnungsgemäße Entsorgung fest. 

 

Die Liberalisierung in der Abfallwirtschaft, die Vorgaben des europäischen Rechts wie auch 

die gesetzlichen Bestimmungen auf Bundes- und Landesebene geben Rahmenbedingungen 

für das Handeln eines jeden Trägers der Abfallwirtschaft vor. Diese gesetzlichen und techni-

schen Rahmenbedingungen auszufüllen, schlüssige und perspektivische Lösungen anzubie-

ten und deren Umsetzung anhand eines Leitbildes darzustellen, ist Aufgabe der Abfallwirt-

schaft und wird im Rahmen dieses Abfallwirtschaftskonzeptes dargelegt. Der Kreis Plön stellt 

sich weiterhin diesen Anforderungen. Eine qualitativ hochwertige Leistung im Focus der um-

weltverträglichen Betrachtung wirtschaftlich umzusetzen, war und ist die erste Prämisse des 

Handelns. Klimaschutz und optimale Nutzung der Ressourcen finden dabei ebenso Beach-

tung wie ein Serviceangebot, das auf die Bedürfnisse der privaten und gewerblichen Entsor-

gung abgestimmt ist, ohne dabei die Kosten sowie erforderliche Gebühren und Entgelte aus 

den Augen zu verlieren. 

 

 

2. Organisation im Kreis Plön 

 

2.1 Aufgaben des Kreises Plön 

Der Kreis Plön ist öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger (örE) im Sinne des Kreislaufwirt-

schafts- und Abfallgesetzes und nimmt die Aufgabe „Abfallwirtschaft“ unter Beachtung der 

Vorschriften in eigener Verantwortung wahr. 

Seine Zuständigkeit erstreckt sich u. a. auf die Bereiche 

·  Organisationshoheit 

·  Satzungsrecht mit Gebührenfestsetzungen 

·  Vertragsangelegenheiten 

·  Maßnahmen zum Vermeiden und Verwerten von Abfällen 

·  Öffentlichkeitsarbeit / Internet, Abfallberatung 
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·  Stammdatenverwaltung 

·  Abrechnungsangelegenheiten einschl. Gebühreninkasso 

·  Verwaltungstätigkeiten 

·  Clearingstelle für Aufgaben des öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgers im Rahmen 

der Verpackungsverordnung 
 

Zur Durchführung seiner Aufgaben hat der Kreis mit privaten Unternehmen Verträge ge-

schlossen und unterhält einen eigenen Betrieb.  

 

2.2 Vertragspartner / beauftragte Dritte 

In dem größten Teil des Kreises führt ein privates Entsorgungsunternehmen die Einsammlung 

der Rest- und Bioabfälle durch. Außerdem sammelt das Unternehmen im gesamten Kreisge-

biet Papier, Pappe und Kartonagen über die grüne Tonne ein. 

 

2.3 Kreiseigener Betrieb 

Der Betrieb entsorgt derzeit folgende Gebiete mit einem Einwohneranteil von ca. 27 %: 

·  Stadt Plön 

·  Amtsbereich Lütjenburg 

·  Gemeinden Ascheberg, Bösdorf und Dörnick aus dem Amtsbereich Großer Plöner See 

·  Gemeinde Selent aus dem Amtsbereich Selent/Schlesen 

 
Ab 01.01.2009 kommen die Gemeinden Schönberg und Stakendorf aus dem Amtsbereich 

Probstei mit ca. 7.000 Einwohnern hinzu (Einwohneranteil dann ca. 32%). 

 

Die Durchführung erfolgt mit eigenem Personal (z.Zt. 13 Mitarbeiter) und eigenen Fahrzeugen 

für folgende Entsorgungsbereiche:  

·  Restabfall  - graue Behälter - 

·  Bioabfälle  - braune Behälter - 

·  Sperrmüll 

·  Herbststrauchabfuhr 

·  Weihnachtsbaumabfuhr 

·  elektrische Kleingeräte  

·  unerlaubte Abfallablagerungen sowie Reinigung von Plätzen aus dem Bereich DSD. 
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Für die Bereiche des Amtes Lütjenburg sowie die Gemeinden Schönberg, Stakendorf und  

Selent  gilt die Straßenrandentsorgung. Im übrigen Gebiet gilt die Hofplatzentsorgung. 

 

Der Fahrzeugpark des Betriebes umfasst 7 Abfallsammelfahrzeuge und 2 Fahrzeuge mit La-

debordwand zur Einsammlung von Elektronikschrott, die u.a. auch zum Austausch der Behäl-

ter vor Ort dienen. Die Abfallsammelfahrzeuge haben ein Niederflurfahrerhaus, um dem As-

pekt Arbeitsicherheit entgegenzukommen. Aus Sicherheitsgründen ist es nicht mehr möglich, 

mit diesen Fahrzeugen schneller als 30 km/h zu fahren, wenn sich Bedienpersonal auf den 

hinteren Tritten befindet. Um das daraus resultierende oftmalige Ein- und Aussteigen zu ver-

einfachen, wird diese Fahrerhausvariante standardmäßig bevorzugt. Auch der Aufbau und die 

Schüttung wurden mit dem Ziel ausgewählt, die Arbeitsabläufe zu optimieren, aber auch den 

Belangen des Gesundheits- und Arbeitsschutzes bestmöglich zu genügen. 
 

 

Niederflursammelfahrzeug 

 

2.4 Abfallwirtschaftsgesellschaft Kreis Plön mbH (A WKP) 

Mit der Einführung des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes (KrW-/AbfG) haben sich die 

Ziele und Leistungsbeziehungen vor allem auch im Bereich der gewerblichen Abfallwirtschaft 

weiter verändert. An die Stelle von festen durch Anschlusszwang geprägten Kundenbezie-

hungen ist eine von Dienstleistungen und Wettbewerb geprägte Abfallwirtschaft getreten. Das 
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Ziel, diesen Entsorgungsbereich im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben und im gemeinsamen 

Interesse von Kunden und Aufgabenträgern auch weiterhin zu bedienen, war in einer öffent-

lich-rechtlichen Organisationsstruktur nicht optimal zu verwirklichen. 

Die Organisation und die Kundenbetreuung können hingegen von einer GmbH effizienter und 

marktgerechter wahrgenommen werden. Eine GmbH hat zu den Gewerbekunden ein privat-

rechtliches Leistungsverhältnis, in dem sich die Geschäftsbeziehungen zu den Kunden flexib-

ler und damit kundenorientierter ausgestalten lassen.  

Der Kreis Plön hat sich daher in 2004 

entschlossen, die kreiseigene "Abfall-

wirtschaftgesellschaft Kreis Plön mbH" 

(AWKP) zu gründen und dies mit einer 

Pflichtenübertragung gemäß § 16 Abs. 

2 KrW-/AbfG zu verbinden. Seitdem ist 

die AWKP für die Restabfallentsorgung 

aus dem gewerblichen Bereich allein-

verantwortlich tätig. 

Zusätzlich hat die AWKP auch Aufga-

ben als Dienstleister für die Abfallwirt-

schaft des Kreises übernommen. Zu 

diesen Aufgaben zählen vor allem die 

Wahrnehmung der Stammdaten- und 

Auftragsverwaltung, das Gebührenin-

kasso sowie die Durchführung der 

Schadstoffsammlungen und der Betrieb 

der Kleinanlieferstation. Die AWKP 

konnte in 2007 einen Betriebsstandort 

für die gemeinsamen Aufgaben der Ab-

fallwirtschaft in Plön erwerben.   

Betriebsstandort der Abfallwirtschaft Kreis Plön 
im Behler Weg, Plön 
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Nach drei Jahren aktivem AWKP-Betrieb ist festzustellen, dass die Prognosen und geplanten 

Synergien voll umfänglich eingetreten sind. 

Die Zusammenarbeit zwischen dem örE und der AWKP wird sich vor dem Hintergrund der 

ständigen Veränderungen der abfallwirtschaftlichen Rahmenbedingungen auch zukünftig wei-

ter entwickeln. 

 

2.5 Städte, Ämter und Gemeinden 

Von Seiten der Städte und Gemeinden wird die Abfallwirtschaft wie folgt unterstützt: 

·  Standorte für Altglas- und Altkleidercontainer 

·  Flächen für die mobile Schadstoffsammlung 

·  Sammelplätze für die Weihnachtsbaumabfuhr 

·  Auslage von Informationsmaterial 

·  Ausgabe von gelben Wertstoffsäcken (DSD) 

·  Verkauf von amtlichen Abfallsäcken 

 

 

3. Einflussfaktoren 

 

Generell ist festzuhalten, dass die Bevölkerungs-, Siedlungs- und Wirtschaftsstruktur wesent-

liche Faktoren darstellen, deren Berücksichtigung gemeinsam mit der Organisation und der 

Struktur der Abfallentsorgung erste Analysen und Prognosen von Abfallmengen zulassen. Öf-

fentliche Datensammlungen und Statistiken sind in die Aussagen dieses Abfallwirtschaftskon-

zeptes eingeflossen. 

 

3.1 Lage, Fläche, Einwohner, Demografie 

Der Kreis Plön liegt im östlichen Teil des Landes Schleswig-Holstein. Etwa 50 km Ostseeküs-

te, mehr als 80 Binnenseen und ein reich gegliedertes Hügelland machen ihn zu einem der 
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landschaftlich schönsten und reizvollsten Gebiete im nördlichen Bundesland und somit zu ei-

nem touristisch stark frequentierten Gebiet. Er umfasst eine Fläche von ca. 1.082 qkm und 

zählt damit zu den kleineren Landkreisen in Schleswig-Holstein. 

Im Kreis Plön lebten am Stichtag 30.06.2007 135.515 Einwohner. Nach den statistischen 

Prognosen bleibt die Einwohnerzahl bis zum Jahr 2012 relativ konstant. Erst danach wird die 

prognostizierte Einwohnerzahl auch im Kreis Plön sinken (2025: 129.400 Einw.). 

 

Der demografische Wandel wird sich im Betrachtungszeitraum kaum auf die Entsorgung aus-

wirken. Mittelfristig sind jedoch Auswirkungen insbesondere auf Sammlung und Transport zu 

berücksichtigen, die Altersstruktur wird sich grundlegend nach oben verschieben, Einwohner-

dichte und Haushaltsgröße nehmen ab, während die Anzahl der Haushalte ansteigt. 

Es liegen jedoch noch keine Erkenntnisse darüber vor, welche Veränderungen sich daraus 

ggf. auf die Abfallströme ergeben werden. 

 

Das zu entsorgende Abfallaufkommen steigt jährlich von Mai bis September in den Urlaubs-

gebieten erheblich an. Die Gästezahl für den gewerblichen Bereich (ab 9 Betten) beträgt jähr-

lich ca. 200.000 Personen. Für den privaten Bereich (bis zu 8 Betten) kann die gleiche Zahl 

noch einmal angesetzt werden, so dass jährlich ca. 400.000 Urlaubsgäste (ca. 1,8 Mio. Über-

nachtungen pro Jahr, ohne Campingplatzgäste) den Kreis Plön besuchen. 

 

3.2 Wirtschaft und Verkehr  

Die überwiegend ländliche Struktur des Kreises Plön spiegelt sich auch hinsichtlich der Ent-

sorgung in der Fläche wider. Hinsichtlich der Struktur ist anzumerken, dass mit einem Anteil 

von ca. 75 % eine Einfamilienhausbebauung vorherrscht, die entsprechend bedient werden 

muss. Längere Fahrzeiten sind daher in allen Planungen der Abfallentsorgung zu berücksich-

tigen. Lediglich im Bereich der Städte und der größeren Gemeinden sind Strukturen anzutref-

fen, die einem vergleichbar innerörtlichen Entsorgungsbereich entsprechen. 
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Dadurch, dass bis auf wenige Ausnahmen an Großgewerbe eher kleinmaßstäbliche Gewer-

bebetriebe angetroffen werden, ist die gewerbliche Entsorgung der des privaten Bereichs 

gleichzusetzen.  

Es ist prognostisch nicht damit zu rechnen, dass sich die Pendlerströme in Richtung Kiel ver-

ändern werden. Bei der verkehrlichen Anbindung sind im Kreis Plön insoweit Änderungen ein-

getreten, dass im Bereich des Amtes Schrevenborn (Gemeinden Heikendorf, Mönkeberg und 

Schönkirchen) und Preetz / Schellhorn durch Ortsumgehungen die Ortslagen ggf. umfahren 

werden können. Dies gilt im Besonderen, wenn Entsorgungsfahrzeuge befüllt in Richtung Ent-

sorgungsanlage fahren. 

 

Im Bereich der touristisch attraktiven Bereiche der Wochenendhaussiedlungen und des Cam-

pingtourismus ist die Abfallwirtschaft gefordert, den saisonalen Vorgaben durch kundenfreund-

liche Lösungen Rechnung zu tragen. 

 

 

4. Abfallsammlung und Entsorgungsanlagen 

 

4.1 Sammlung und Transport 

Die Abfallwirtschaft Kreis Plön organisiert die Sammlung und den Transport der Abfälle kreis-

weit. Die Abfallströme Restabfall, Bioabfall und Sperrmüll werden im Kreis Plön entsprechend 

der Gebietsaufteilung durch den kreiseigenen Betrieb (siehe Ziff. 2.2) und ein beauftragtes 

Entsorgungsunternehmen gesammelt und transportiert. Die Sammlung von Papier, Pappe und 

Kartonagen (PPK) ist auf vertraglicher Basis kreisweit an ein Entsorgungsunternehmen ver-

geben. 

Des Weiteren ist die Entsorgung der stationären Schadstoffsammelstelle auf dem Gelände der 

ehemaligen Zentraldeponie in Rastorf sowie die zweimal jährlich stattfindende kreisweite mo-

bile Schadstoffsammlung an ein Entsorgungsunternehmen vergeben. Bei den mobilen Samm-
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lungen werden ergänzend Elektrokleingeräte durch Mitarbeiter des kreiseigenen Betriebes 

angenommen. 

 

Grundsätzlich besteht der Zwang zu hoher Wirtschaftlichkeit in allen Bereichen der Abfallwirt-

schaft. Um eine optimale Entsorgungslogistik zu erhalten, wird ständig nach Verbesserungs-

möglichkeiten gesucht. Eine Vielzahl von Einflussfaktoren bestimmt die Entsorgungslogistik: 

·  Gebietsgröße 

·  Angeschlossene Einwohner/Anzahl der Haushalte 

·  Abfallbehälter 

·  Abfallart und -aufkommen 

·  Transportentfernung zur Entsorgungsanlage  

·  Abfuhrtage und -intervalle 

·  Fahrzeugtechnik (Hecklader, Seitenlader, Pritschenwagen) 

·  Fahrzeugbesatzung 

·  Hol-/Bringsystem 

Neben der Tourenoptimierung im Entsorgungsgebiet ist besonders die Transportentfernung zu 

der jeweiligen Entsorgungsanlage von Bedeutung. 

 

Um lange Transportwege mit dem Müllsammelfahrzeug zu vermeiden oder um Müll nicht um-

zuschlagen, erfolgt ein Abfalltausch mit dem Kreis Nordfriesland. Bei dem Abfalltausch geht 

es darum, dass Hausmüll aus Nordfriesland, der eigentlich in der Müllverbrennungsanlage 

Kiel (MVK) zu entsorgen wäre, in die Mechanisch-Biologische Abfallbehandlungsanlage 

(MBA) Neumünster umgeleitet wird. Im Gegenzug werden Abfallmengen aus dem Kreis Plön, 

insbesondere aus dem Kieler Umland, direkt in die MVK gefahren. So betrug die Tauschmen-

ge mit Nordfriesland im Jahr 2007 ca. 18.700 Mg. Durch den geringeren Transportaufwand 

werden einerseits Transportkosten gespart, andererseits entstehen weniger Umweltbelastun-

gen. 
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Veränderungen, die aus dem demografischen Wandel resultieren, führen zu der Frage, wie 

einerseits auf die rückgängige und andererseits auf die immer älter werdende Bevölkerung zu 

reagieren ist. Wie ist die zukünftige (altersgerechte) Abfallentsorgung zu gestalten? Welche 

zusätzlichen Dienstleistungen sind erforderlich und denkbar? 

Folgende Ansatzpunkte hinsichtlich Erweiterung des Dienstleistungsangebots sind daher auf 

Umsetzbarkeit zu prüfen: 

·  kreisweite Hofplatzentsorgung 

·  Behälterservice bei größeren Entfernungen 

·  Sperrmüllentsorgung aus der Wohnung 

·  Haushaltsauflösungen 

·  individuelle Bedarfsleistungen 
 

4.2           Kreisübergreifende Kooperationen  

Auf der Grundlage des Schleswig-

Holsteinischen Gesetzes über die 

kommunale Zusammenarbeit und des 

Landesabfallwirtschaftsgesetzes wur-

de bereits 2001 zwischen den Krei-

sen Plön, Rendsburg-Eckernförde 

und der Stadt Neumünster ein 

öffentlich-rechtlicher Vertrag ge-

schlossen. Danach übertragen der 

Kreis Plön und die Stadt Neumünster 

dem Kreis Rendsburg-Eckernförde 

die Teilaufgabe, die in ihrem jeweili-

gen Gebiet erfassten Restabfälle zu 

behandeln und anfallende Reststoffe 

zu verwerten oder zu beseitigen.                                                                 

Zusammenarbeit  zwischen den Kreisen Plön  
und Rendsburg-Eckernförde sowie der Stadt Neumünster 
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Daneben wurde dem Kreis Rendsburg-Eckernförde die Verwertung der getrennt erfassten 

überlassungspflichtigen Papiere, Pappen und Kartonagen übertragen.  

 

Damit ist ein wichtiges Planungsziel aus dem vorherigen Abfallwirtschaftskonzept erfüllt wor-

den, nämlich durch überregionale Zusammenarbeit mit den Nachbarkreisen die Abfallentsor-

gung langfristig sicherzustellen. 

 

4.3    Entsorgungsanlagen 

Die einzelnen Entsorgungswege sind bei der jeweiligen Abfallart in diesem Abfallwirtschafts-

konzept beschrieben und erläuternd aufgeführt. 

Aufgrund der allein im Kreis Plön anfallenden Abfallmengen können Abfallbehandlungsanla-

gen mit hoher technischer und personeller Ausstattung nicht wirtschaftlich betrieben werden.  

Daher ist der Kreis Plön einen anderen Weg gegangen und hat Kooperationen und Entsor-

gungsverträge mit Dritten/Partnern geschlossen. Die getroffenen Vereinbarungen sind ausge-

richtet auf Entsorgungssicherheit, Ökonomie, Ökologie und Flexibilität. Damit ist der Kreis 

Plön gut aufgestellt. 

 

4.3.1 Mechanisch-Biologische Abfallbehandlungsanlag e (MBA), Neumünster 

In der MBA Neumünster werden angelieferter Hausmüll und hausmüllähnlicher Gewerbeabfall 

nach vorheriger Aussonderung der gefährlichen Abfälle und Metalle zerkleinert und sortiert. 

Schadstoffe werden ausgesondert. Anschließend werden energiereiche, so genannte heiz-

wertreiche Stoffe, von nicht brennbaren Substanzen durch Siebung getrennt. Die Korngrob-

fraktion (> 80 mm) gelangt direkt zur Brennstoffaufbereitung, die Kornfeinfraktion (< 80 mm) 

wird einer vierwöchigen Intensivrotte unterzogen. Während der Rotte baut sich organische 

Substanz ab. Gleichzeitig wird das Material biologisch getrocknet, so dass es leichter weiter 

behandelt werden kann. Noch vorhandene Metallreste können abgeschieden und weitere 

heizwertreiche von nicht brennbaren Stoffen mittels einer sog. Dichtesortierung abgetrennt 

werden. Schwerstoffe wie Sand, Steine oder Glas dürfen, da es sich um inerte (ausreagierte) 

Stoffe handelt, deponiert werden. Metalle werden recycelt und Schadstoffe werden fachge-
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recht entsorgt. Aus den brennbaren Stoffen entsteht in der an die MBA angeschlossenen 

Brennstoffaufbereitungsanlage ein Ersatzbrennstoff von gleichbleibender Qualität. 

Der Ersatzbrennstoff wird im Heizkraftwerk der Stadtwerke Neumünster zur Fernwärme- und 

Stromproduktion eingesetzt. Der durch Plöner Abfall gewonnene Ersatzbrennstoff ersetzt ca. 

6.750 Mg Steinkohle im Jahr. So wird der Siedlungsabfall nicht nur sinnvoll verwertet, sondern 

dient zusätzlich dem Ressourcenschutz. 

Ferner trägt die Nichtdeponierung der Siedlungsabfälle zum Klimaschutz bei. Denn durch die 

Zersetzungsprozesse entstehen in Abfalldeponien Gase, deren Hauptbestandteil Methan, 

rund 20mal stärker als Kohlendioxid zum Treibhauseffekt beiträgt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mechanisch-Biologische Abfallbehandlungsanlage in Neumünster (MBA NMS) 

 

4.3.2 Müllverbrennungsanlage Kiel (MVK) 

Ein Teil der Plöner Restabfälle wird entsprechend dem vereinbarten Abfallmengentausch 

(siehe Ziff. 4.1) in der MVK entsorgt. 

Die in der MVK thermisch behandelten Restabfälle liefern Strom und Fernwärme, die anfal-

lende Schlacke wird industriell vermarktet. Bei der Verbrennung werden die Schadstoffe in 

den Abfällen zerstört, separiert, umgewandelt oder immobilisiert. Feste, flüssige oder gasför-
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mige Rückstände werden in umweltneutrale Stoffe überführt. Die Luftreinhaltung ist ein wich-

tiges Ziel der MVK, die zu den modernsten Anlagen dieser Art zählt. 

Die Abfälle werden über geruchshemmende Entladeschleusen in den großen Abfallbunker 

abgekippt. Zwei Müllkräne transportieren die Abfälle in die zu den Verbrennungsrosten füh-

renden Trichter. Von der Prozessleitwarte aus wird die gesamte Anlage zentral überwacht und 

gesteuert. Ein Walzenrost-System gewährleistet die optimale Umwälzung und Durchmischung 

des zu verbrennenden Abfalls und transportiert die Rückstände aus dem Verbrennungsraum 

zum Schlackentrichter. Die MVK ist mit hochwirksamen Rauchgasreinigungsanlagen ausges-

tattet, die für eine nahezu vollständige Eliminierung der Schadstoff-Emissionen sorgen. Die 

Emissionen werden von unabhängigen Sachverständigen überwacht. 

  

 

Müllverbrennungsanlage Kiel (MVK) 

 

4.3.3 Kreiseigene Anlagen 

An eigenen Anlagen verfügt der Kreis über vier dezentrale und somit bürgernahe Grünabfall-

kompostierungsplätze in den Orten Plön, Helmstorf, Schönberg und Wankendorf. Auf dem 

Betriebsstandort  am Behler Weg in Plön wird eine Kleinanlieferstation für die verschiedenen, 

bei den Bürgern anfallenden Abfälle (außer Grün- und Bioabfälle), eingerichtet werden. 
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5. Abfallwirtschaft im Kreis Plön 

 

Entsprechend dem Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz sind Abfälle in erster Linie zu ver-

meiden. Die Vermeidung von Abfällen und die getrennte Erfassung als Vorstufe eines hoch-

wertigen Recyclings bilden Schwerpunkte der Abfallberatung und Öffentlichkeitsarbeit.  

Nicht vermeidbare Abfälle werden nach Möglichkeit verwertet.  

Sofern keine stoffspezifische Verwertungsmöglichkeit besteht, werden insbesondere die 

Haushaltsmischabfälle nicht mehr wie früher deponiert, sondern in einer technisch anspruchs-

vollen Anlage (MBA-NMS) zerkleinert, sortiert und aufbereitet. So werden auch diese Abfälle 

einer weitestgehenden Verwertung zugeführt und tragen zur Ressourcenschonung und zum 

Klimaschutz bei.  

 

5.1 Abfallvermeidung und Abfallberatung  

5.1.1 Abfallvermeidung 

Ist-Situation: 

Abfallvermeidung steht an oberster Stelle aller abfallwirtschaftlichen Maßnahmen. So fordert  

§ 4 Abs. 1 KrW-/AbfG: „ Abfälle sind in erster Linie zu vermeiden, insbesondere durch Ver-

minderung ihrer Menge und Schädlichkeit.“ Erst danach folgt die Verwertung. 

 

Maßnahmen zur Vermeidung von Abfällen sind zum Beispiel: 

·  die anlageninterne Kreislaufführung von Stoffen 

·  die abfallarme Produktgestaltung 

·  ein auf den Erwerb von abfall- und schadstoffarmen Produkten ausgerichtetes Kon-

sumverhalten. 

Die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger haben nach geltender Rechtslage geringe Hand-

lungsspielräume, um Vermeidungsmaßnahmen durchzusetzen. Ihre Möglichkeiten bleiben auf 

Überzeugungs- und Motivationsarbeit beschränkt. Deshalb ist das Ergebnis ihrer diesbezügli-

chen Bemühungen relativ schwer nachzuweisen. 
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Anders dagegen der Gesetzgeber, der über rechtliche Vorgaben die Möglichkeit besitzt, ab-

fallvermeidend zu regulieren. Beispielhaft seien hier das Elektro- und Elektronikgerätegesetz 

sowie die Batterieverordnung genannt, die den Anteil schadstoffhaltiger Stoffe in den jeweili-

gen Produkten begrenzen. 

Durch Abfallvermeidung werden stoffliche und energetische Ressourcen geschont. 

 

Folgende Einzelmaßnahmen tragen zur Abfallvermeidung im Kreis Plön bei: 

·  Abfallberatung Privathaushalte  

·  Abfallberatung Gewerbebetriebe  

·  kostenlose Verteilung von Trinkflaschen und Brotdosen an Erstklässler 

·  abfallarme Schultasche 

·  Projektwochen in 
Schulen 

·  Häckseldienst 
(Vermittlung) 

·  Geschirrverleih 
(Vermittlung) 

·  Spülmobil 
(Vermittlung) 

 

 
 
 
 

Brotdosen und Trinkflaschen für die 
Erstklässler 

 

 

Planung: 

Die Maßnahmen zur Abfallvermeidung werden fortgeführt. Knapper werdende Ressourcen 

bzw. die zu erwartende Verteuerung der Rohstoffe unterstützen diese Anstrengungen.  
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5.1.2 Abfallberatung 

Ist-Situation: 

Die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger sind gesetzlich zur Information und Beratung  

über Möglichkeiten der Vermeidung, Verwertung und Entsorgung von Abfällen verpflichtet. 

Die Beratung soll durch sachkundige Mitarbeiter erfolgen.  

 

Zur Umsetzung der abfallwirtschaftlichen Leitziele – Vermeidung, Verwertung, umweltgerech-

te Beseitigung – ist die Einbindung der Bürgerinnen und Bürger als Abfallerzeuger und  

-besitzer unabdingbar. Insbesondere die immer wiederkehrenden Strategien zur Motivation 

der Bürger sowie die pädagogische Einbindung der Schülerinnen und Schüler in Umweltthe-

men wie Abfallvermeidung, Klimaschutz und Ressourcenschonung führen langfristig zu einem 

abfallbewussten Verhalten. Die Abfallberatung ist als wichtige und ständige Aufgabe der Ab-

fallwirtschaft zu sehen.  

  

Neben der Information der Bürger über Gebühren, Behälter und Abfuhrtage besteht das pri-

märe Ziel der Abfallberatung darin, die nicht vermeidbaren Abfälle so weit wie möglich einer 

stofflichen Verwertung zuzuführen. Daher ist die Abfalltrennung eine wichtige Vorbedingung 

für eine optimale Verwertung. Schwerpunktmäßig  erfolgt die Beratungstätigkeit durch: 

·  telefonische, schriftliche und persönliche Beratungen 

·  Bürgerinformationen (Hauswurfsendungen) 

·  Öffentlichkeitsarbeit (Faltblätter, Presseartikel) 

·  Internetdarstellung 

·  Beratungen in Kindergärten und Schulklassen 

·  Beratungen bei den mobilen Schadstoffsammlungen vor Ort 

Ergänzend wird eine spezielle, individuell ausgerichtete Einzelberatung angeboten. 

 

Zusätzlich zur Beratung durch das Amt für Abfallwirtschaft hat der Kreis Plön bisher die fünf 

Natur-, Umwelt- und Abfallberatungsstellen in Plön, Preetz, Lütjenburg, Raisdorf und Schön-

berg damit beauftragt, die Abfallberatung schwerpunktmäßig für Haushalte, Schulen, Kinder-
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gärten sowie mobile Schadstoffsammlungen vorzunehmen. Gemeinsam mit Lehrkräften wer-

den abfallbezogene Projekte an Schulen durchgeführt (z.B. Agenda 21, Kompostierung, Re-

cyclingpapier, Abfallvermeidung, Abfalltrennung, Besichtigungen usw.). 

   

Die dezentral im Flächenkreis Plön gelegenen Natur-, Umwelt- und Abfallberatungsstellen 

gewährleisten die gewünschte Bürgernähe vor Ort und verkürzen in vielen Fällen die Wege. 

Die Büros befinden sich an folgenden Standorten: 

  

- Plön, Lange Straße 43 (NABU) 

- Preetz, Kirchenstraße 15 (BUND) 

- Lütjenburg, Kieler Straße 4 (NABU) 

- Schwentinental, Ortsteil Raisdorf, An der Schwentine 13 (k.n.i.k e.V.)  

- Schönberg, Knüll 4 (Amt Probstei) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Amt für  
Abfallwirtschaft  

Plön 

+ 

AWKP  
 

BUND Büro  
Preetz 

k.n.i.k e.V.  
Raisdorf  

NABU  
Büro 

Lütjenburg 

NABU Büro  
Plön 

Gemeinde 
Schönberg 
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Ähnlich wie für Privathaushalte gelten auch für Gewerbebetriebe gleiche Beratungsziele:  

·  abfallvermeidend einkaufen  

·  verwertbare, langlebige Produkte oder Verpackungen bevorzugen  

·  umweltverträglich entsorgbaren Erzeugnissen den Vorrang geben  

·  Wertstoffe und schadstoffbelastete Abfälle an der Anfallstelle getrennt halten, um eine 

optimale stoffliche Verwertung zu ermöglichen 

 

Ferner werden die Betriebe über Entwicklungen in der Abfallgesetzgebung und deren mögli-

che Auswirkungen informiert, Vermeidungs- und Verwertungsmöglichkeiten aufgezeigt und 

Hilfestellungen bei betriebsbezogenen Verwertungskonzepten gegeben. Beispielhaft seien 

folgende relevante Rechtsverordnungen genannt: 

·  Gewerbeabfallverordnung 

·  Altholzverordnung 

·  Nachweisverordnung 

·  Altölverordnung 

·  Batterieverordnung 

 

Planung: 

Die Beratung der Abfallerzeuger und -besitzer ist als dauerhafte Aufgabe zu sehen. Die Bera-

tungstätigkeit mit den Schwerpunkten Vermeidung, Verwertung und Trennung ist fortzusetzen. 

Diese Aufgabe wird auch weiterhin von den Beratungsstellen wahrgenommen. 

 

5.2 Abfall zur Verwertung 

Nach § 5 Absatz 2 KrW-/AbfG sind Erzeuger und Besitzer von Abfällen verpflichtet, diese 

nach Maßgabe des § 6 zu verwerten. Die Verwertung hat grundsätzlich Vorrang vor der Be-

seitigung, wobei eine hochwertige Verwertung anzustreben ist. Bisher gibt es keinen grund-

sätzlichen Vorrang der stofflichen vor der thermischen Verwertung. 
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Der Entwurf der neuen EG-Abfallrahmenrichtlinie sieht hingegen eine fünfstufige Hierarchie 

vor: Vermeidung, Weiterverwendung, Recycling, sonstige Verwertung (z.B. energetische Ver-

wertung) und Beseitigung. Die thermische Verwertung wird damit im Vergleich zum Recycling 

nicht mehr als gleichrangig anzusehen sein. Nur bei Erfüllung bestimmter Energieeffizienzen 

ist dann die Verbrennung noch dem Recycling gleichzusetzen.  

Die stoffliche Verwertung setzt in der Regel Systeme zur getrennten Erfassung von Abfällen 

zur Verwertung voraus. 

 

5.2.1 Papier, Pappe und Kartonagen 

Ist-Situation: 

Druckerzeugnisse wie Zeitungen, Zeitschriften, Bücher, Kataloge, Prospekte sowie Pap-

pen/Kartonagen, Schreibpapier und alle Verpackungen aus Papier, Pappe oder Karton wer-

den flächendeckend im Holsystem mit Behältern der Größen 120 L, 240 L, 360 L und 1.100 L 

eingesammelt. Insgesamt sind ca. 45.700 Behälter aufgestellt. Die Entleerung der Behälter 

erfolgt im Vier-Wochen-Rhythmus, die 1.100 L Behälter werden auf Antrag auch 14-tägig ent-

sorgt. Jeder Haushalt ist mit mindestens einem Behälter an diese Erfassung angeschlossen. 

Die Entleerung der Altpapierbehälter erfolgt kreisweit als Hofplatzentsorgung, d.h. die Behäl-

ter werden bis maximal 20 m vom Grundstück geholt und zurückgestellt, gemessen von einer 

mit Müllfahrzeugen befahrbaren öffentlichen Straße. Für geringe Übermengen können zusätz-

lich amtliche Säcke erworben werden. Bei Bedarf stellt die AWKP Container aller  Größen zur 

Verfügung.  

Mit der kreisweiten Altpapiersammlung hat der Kreis Plön ein privates Entsorgungsunterneh-

men beauftragt.  

Auf der Grundlage der Verpackungsverordnung von 1991 sind Hersteller und Vertreiber von 

(Papier-) Verkaufsverpackungen verpflichtet, diese haushaltsnah zu erfassen und zu verwer-

ten. In Verantwortung der Wirtschaft wurde daraufhin die Duale System Deutschland AG auf 

Bundesebene gegründet. Die Duale System Deutschland AG hat sich im Jahr 1992 mit Be-

ginn der Rücknahmeverpflichtung an das bereits vorhandene Altpapiersammelsystem des 

Kreises angeschlossen und entrichtet für die Mitbenutzung dieses Systems Entgelte. 
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Gemäß öffentlich-rechtlichem Vertrag mit dem Kreis Rendsburg-Eckernförde und der Stadt 

Neumünster hat der Kreis Plön das getrennt erfasste Altpapier dem Kreis Rendsburg-

Eckernförde zur Entsorgung zu überlassen. 

 

 

                 Annahmehalle/Papierumschlag 

 

 

 

 

 

                                                                                                                       Ballenpresse 

 
Aus dem Altpapier wird neues Papier hergestellt. Ökologisch gesehen ist die rohstoffliche 

Verwertung des Altpapiers die beste Lösung, da bei der Papierherstellung die Verwendung 

von Altpapier zur Ressourcenschonung beiträgt und weniger klimaschädliche Gase freigesetzt 

werden.  

Nicht nur der Einsatz von Altpapier als Sekundärrohstoff, sondern auch die anschließende 

Verwendung bzw. Nutzung des Recyclingpapiers ist wichtig. Daher wird in der Abfallberatung 

gezielt für einen umfassenden Einsatz von Recyclingpapier geworben. 
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Gesammelte Altpapiermengen in [Mg]: 
 

 Jahr 2003 2004 2005 2006 2007 

 Öffentlich- 
 rechtlich 
 entsorgte   
 Menge  

10.292 10.588 10.459 10.572 10.515 

 gewerblich 
 entsorgte 
 Menge 
 (AWKP) 

- - 373 429 606 

 Gesamt   
 menge  
 Kreis Plön 

10.292 10.588 10.832 11.001 11.121 

 Einwohner 
 Kreis Plön 134.745 135.060 135.555 135.573 135.515 

 kg / Ew 
 Kreis Plön 76,4 78,4 79,9 81,1 82,1 

 kg / Ew 
 Schleswig- 
 Holstein  

74,8 77,3 77,8 81,9 k.A.* 

 
* die Abfallstatistik 2007 lag zum Bearbeitungszeitpunkt noch nicht vor 

 
Die pro-Kopf-Erfassungsmenge befindet sich auf Landesdurchschnittsniveau.  
 

Planung: 

Das flächendeckende Sammelsystem (Holsystem) hat sich bewährt. Es bestehen Überlegun-

gen, Großcontainer an ausgewählten Standorten im Kreisgebiet dauerhaft zu platzieren, um 

das Entsorgungs- bzw. Serviceangebot für die Allgemeinheit bei zeitweilig höherem Altpapier-

anfall zu verbessern. 

Bei annähernd gleichen Randbedingungen wird in den nächsten fünf Jahren ein geringer An-

stieg des Altpapieraufkommens auf 85 kg/Ew erwartet. 
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5.2.2 Bioabfall 

Ist-Situation: 

Bioabfälle sind Abfälle tierischer oder pflanzlicher Herkunft, die biologisch abbaubar sind. Ty-

pische Bioabfälle sind z.B. organische Küchen- und Gartenabfälle, Kleintiermist, unbehandelte 

Holzreste und ähnliches.  

 

Die Bioabfälle werden mit Abfallbehältern der Größen 80 L, 120 L und 240 L bei ausschließ-

lich 14-tägigem Entsorgungsinterval eingesammelt. Kreisweit sind ca. 31.500 Biobehälter auf-

gestellt. Die Sammlung erfolgt gemäß Gebietsaufteilung durch den kreiseigenen Betrieb und 

durch ein beauftragtes Entsorgungsfachunternehmen. 

 

Die Abfallbesitzer sind verpflichtet, verwertbare or-

ganische Abfälle dem Kreis als öffentlich-rechtlichem 

Entsorgungsträger zu überlassen, soweit die Bioab-

fälle nicht auf dem eigenen Grundstück vollständig, 

ordnungsgemäß und schadlos kompostiert werden. 

Kreisweit sind ca. 72 % der Grundstücke an die Bio-

abfallsammlung angeschlossen. Je höher der An-

schlussgrad desto wirtschaftlicher kann die Samm-

lung  durchgeführt werden. 28 % der Grundstücksei-

gentümer haben sich als Eigenkompostierer von der 

Biosammlung nach der oben genannten Maßgabe 

befreien lassen. Ihnen hat das Amt für Abfallwirt-

schaft die Nutzung geschlossener Schnellkomposter 

empfohlen, um Ungeziefer fernzuhalten. Viele Grundstückseigentümer, die an die Bioabfall-

sammlung angeschlossen sind, kompostieren zusätzlich selbst oder nutzen die Kompostplät-

ze.  

 

Die eingesammelten Bioabfälle werden in Kompostierungsanlagen in Flensburg, Süsel und 

Neumünster behandelt und gelangen als Kompost in den natürlichen Stoffkreislauf zurück. 
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Gesammelte Bioabfallmengen in [ Mg ]: 
 

 Jahr 2003 2004 2005 2006 2007 

 Öffentlich- 
 rechtlich 
 entsorgte   
 Menge 

12.842 13.891 13.377 13.241 13.809 

 gewerblich  
 entsorgte 
 Menge 
 (AWKP) 
  

- - 234 371 381 

 Gesamt    
 Kreis Plön 12.842 13.891 13.611 13.612 14.190 

 Einwohner  134.745 135.060 135.555 135.573 135.515 

 kg / Ew  
 Kreis Plön 95,3 102,9 100,4 100,4 104,7 

 kg / Ew 
 Schleswig-  
 Holstein  

65,4 70,3 70,5 70,6 k.A.* 

 
* die Abfallstatistik 2007 lag zum Bearbeitungszeitpunkt noch nicht vor 

 
 
Die im Kreis Plön mit Biobehältern erfasste einwohnerbezogene Menge fällt mit über  

100 kg/Ew gegenüber dem Landesdurchschnitt mit ca. 70 kg/Ew überdurchschnittlich hoch 

aus. Gründe dafür sind einerseits die intensive Beratung der Bürger und andererseits günstige 

Gebührensätze. 

Nicht zu den Bioabfällen gehören die so genannten „Drankabfälle“. Drankabfälle sind Speise-

abfälle, die in gewerblichen Küchen wie z.B. Gaststätten und  Kantinen anfallen. Drankabfälle 

unterliegen nicht dem Abfallrecht, sondern sind nach dem „Tierische Nebenprodukte-

Beseitigungsgesetz“ zu entsorgen. Die Entsorgung dieser Speiseabfälle erfolgt durch speziell 

zugelassene Entsorgungsfachbetriebe außerhalb der öffentlich-rechtlichen Entsorgung. 

 

Planung: 

Für den Planungszeitraum werden gleiche Erfassungsmengen wie in den vergangenen Jah-

ren erwartet. Hinsichtlich der Verwertung der Bioabfälle sind laufend Alternativen zu prüfen.  
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5.2.3 Grünabfall 

Allgemeines 

Für die Entsorgung der Garten- und Grünabfälle stehen folgende Entsorgungsmöglichkeiten 

zur Verfügung: 

·  Biobehälter, Großcontainer und Grünabfallsack 

·  Eigenkompostierung 

·  Kompostplätze 

·  Herbstgrünabfuhr  

·  Weihnachtsbaumabfuhr 

Damit steht den Bürgern ein vielfältiges Angebot zur Verfügung, das durch die Sammelmen-

gen bestätigt wird. Das Verbrennen von Grünabfällen ist bei den bestehenden Verwertungs-

möglichkeiten nicht zulässig. 

 
 
Biobehälter, Grünabfallsack, Großcontainer 

 
Ist-Situation: 

Mit den Biobehältern (siehe oben) steht den Bürgern ein flächendeckendes System zur Verfü-

gung. Sollte das Behältervolumen im Einzelfall nicht ausreichen, besteht zudem die Möglich-

keit, einen Grünabfallsack zu erwerben 

und diesen zur Abholung neben den 

Biobehälter zu stellen.  

Für sperrige Grünabfälle stellt die AWKP 

bei Bedarf Großcontainer zur Verfügung. 

 

Planung: 

Eine Änderung ist nicht geplant.  

 

Abfallsäcke für Grüngut 
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Eigenkompostierung 

 
Ist-Situation: 

Die Eigenkompostierung ist ökologisch gesehen die sinnvollste Verwertungsart für Grünabfäl-

le. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Komposthaufen für die Eigenkompostierung 

Bei vollständiger und schadloser Eigenkompostierung besteht keine Verpflichtung zur Benut-

zung eines gebührenpflichtigen Bioabfallbehälters (siehe auch unter 5.2.2 Bioabfall). Gleich-

zeitig erzeugt der Eigenkompostierer wertvollen Kompost, den er als Bodenverbesserer 

(Strukturmaterial) und Nährstofflieferant nutzen kann. 

 

Besonders wenn Grünabfälle gemeinsam mit Küchenabfällen kompostiert werden, ist die 

Verwendung eines geschlossenen Komposters nachdrücklich zu empfehlen, um Ungeziefer 

fernzuhalten. 

 

 

Planung: 

Besondere Aktionen zur Förderung der Eigenkompostierung sind nicht vorgesehen. 
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Kompostplätze 

Ist-Situation: 

Insbesondere für die Entsorgung sperriger Grün- und Gartenabfälle hat der Kreis insgesamt 

vier Kompostplätze in 

·  Plön,                            

·  Helmstorf, 

·  Schönberg und 

·  Wankendorf

eingerichtet.

 

Die Grünabfallkompostplätze ha-

ben von April bis Dezember ei-

nes jeden Jahres sonnabends in 

der Zeit von 8:00 bis 12:00 Uhr 

geöffnet. 

 

 

 

Die Grünabfälle sind selbst anzuliefern. Neben den Bürgerinnen und Bürgern finden die Kom-

postplätze großen Anklang bei Gemeindebetrieben, Hausverwaltungen und Gartenbaubetrie-

ben. Für die Anlieferungen wird ein Entgelt erhoben.  

 

Die angelieferten Pflanzenabfälle werden in mehreren Arbeitsschritten (schreddern, lagern, 

umsetzen und absieben) zu Kompost verarbeitet. Der „reife“ fertige Kompost ist als Boden-

verbesserer und Nährstofflieferant begehrt. Der Kreis verkauft gezielt jeweils im Frühjahr und 

Herbst zu einem Festpreis Kompost frei Haus. Mit dem Transport werden Firmen vor Ort be-

auftragt. 

Darüber hinaus kann während der Öffnungszeiten Kompost erworben werden. 
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Grünabfallmengen in [Mg]: 
 

 Jahr 2003 2004 2005 2006 2007 

 Kompost-   
 Plätze 7.527 7.192 6.652 6.090 2.122 

 Herbst- 
 strauch- 
 abfuhr 

514 591 550 495 558 

 Weihnachts-  
 baumabfuhr  

in Zeile 1       
enthalten 

in Zeile 1         
enthalten 

in Zeile 1  
enthalten 

in Zeile 1      
enthalten 100 

 Grünabfall   
 insgesamt 8.041 7.783 7.202 6.585 2.780 

 Einwohner 134.745 135.060 135.555 135.573 135.515 

 kg / Ew 
 Kreis Plön 59,7 57,6 53,1 48,6 20,5 

 kg / Ew 
 Schleswig- 
 Holstein  

30,4 28,9 24,8 28,2 k.A.* 

 

* die Abfallstatistik 2007 lag zum Bearbeitungszeitpunkt noch nicht vor 

 

Seit 2007 wird der Kompostplatz Rastorf, der zuvor im Auftrage des Kreises betrieben worden 

ist, eigenständig durch ein privates Unternehmen geführt. Folgerichtig sind diese Mengen in 

der Statistik 2007 nicht mehr enthalten.  

 

Planung: 

Das Serviceangebot des Kreises hat sich bewährt. Neben den öffentlich-rechtlichen Entsor-

gungsmöglichkeiten stehen zusätzlich auch zahlreiche private Entsorgungswege zur Verfü-

gung. 

Mittelfristig werden in Abstimmung mit der Stadt Plön Standortalternativen für den Kompost-

platz Plön zu prüfen sein.  

Für die Kompostplätze in Helmstorf, Schönberg und Wankendorf sind keine Veränderungen 

geplant. 
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Herbststrauchabfuhr 

Ist-Situation: 

Der Kreis Plön führt jährlich im Herbst eine kostenlose Abfuhr von Ast- und Strauchwerk 

durch. Dazu ist das Material gebündelt am Straßenrand an einer mit Müllfahrzeugen befahr-

baren Straße zur Abholung bereitzulegen. 

 

Die Abfuhrtermine und alle weiteren Einzelheiten werden durch Hauswurfsendungen und im 

Internet bekannt gegeben. 

Einsammeln des Grünschnittes durch Mitarbeiter des Kreises 

In dem Entsorgungsgebiet des kreiseigenen Betriebes wird die Sammlung durch die Mitarbei-

ter des Kreises vorgenommen. Im übrigen Kreisgebiet wird die Sammlung und Verwertung 

der gesammelten Grünabfälle an Privatfirmen vergeben. 

Die Grünabfälle aus der Herbststrauchabfuhr werden nach entsprechender Vorbehandlung 

direkt landwirtschaftlich verwertet. Die eingesammelten Mengen können der obigen Tabelle 

entnommen werden. 

 

Planung: 

Eine Änderung der Herbststrauchabfuhr ist nicht vorgesehen. Anstelle der direkten landwirtschaft-

lichen Verwertung soll auch eine energetische Nutzung über Holzheizkraftwerke geprüft werden. 
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Weihnachtsbaumabfuhr 

Ist-Situation: 

Im Kreis Plön werden die ausgedienten Weihnachtsbäume seit vielen Jahren gesondert ge-

sammelt. Im Entsorgungsgebiet des kreiseigenen Betriebes führen die Mitarbeiter die Ein-

sammlung durch. Im restlichen Kreisgebiet ist ein Entsorgungsunternehmen mit der  Samm-

lung beauftragt. 

Nach Abstimmung mit den Städten, Ämtern und Gemeinden werden Anfang Januar kreisweit 

ca. 250 Weihnachtsbaumsammelplätze zur Abfuhr eingerichtet.  

Neben der Bekanntgabe der Abfuhrtermine und Sammelplätze wird durch gezielte Öffentlich-

keitsarbeit darauf hingewirkt, dass die Bäume frei von Baumschmuck (z.B. Lametta) und 

Baumständern zur Verwertung überlassen werden. 

Die Weihnachtsbäume werden durch einen privaten Betrieb kompostiert. Im Jahr 2007 sind 

ca. 100 Mg Weihnachtsbäume getrennt erfasst und kompostiert worden.  

 

Planung: 

Die Weihnachtsbaumsammlung soll in der bewährten Form weitergeführt werden. Hinsichtlich 

der Verwertung sind Entsorgungsalternativen zu betrachten.  

 

5.2.4 Leichtverpackungen 

Ist-Situation: 

Mit Inkrafttreten der Verpackungsverordnung im Jahr 1992 wurde der Einzel- und Großhandel 

verpflichtet, gebrauchte Verpackungen haushaltsnah zurückzunehmen. Diese Verpflichtung 

führte zur bundesweiten Einführung des „Dualen Systems Deutschland“. Der „Gelbe Sack“ 

wurde zur haushaltsnahen Erfassung der Verkaufsverpackungen eingeführt. Es handelt sich 

hierbei um ein System der Privatwirtschaft. Neben dem Unternehmen „Der Grüne Punkt - Du-

ales System Deutschland GmbH“ (DSD) gibt es inzwischen 7 weitere Anbieter, die bundes-

weit als duale Systeme zugelassen sind bzw. die Zulassung anstreben. Hinsichtlich Aufgaben 

der Clearingstelle wird auf Ziffer 5.2.11 verwiesen. 
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Die Teilbereiche Sammlung, Transport, Sortierung und Verwertung werden nicht durch das 

DSD selbst durchgeführt. Vielmehr werden diese Leistungen regelmäßig zentral durch das 

DSD neu ausgeschrieben und an Entsorgungsunternehmen vergeben. Die Ausschreibung 

führte zum 01.01.2007 zu einem Entsorgerwechsel im Kreis Plön. Die von DSD beauftragten 

Entsorger sind auch für die Verteilung der Gelben Säcke an alle Haushaltungen verantwort-

lich. Bei höherem Bedarf befinden sich Ausgabestellen in allen Stadt-, Gemeinde- und Amts-

verwaltungen, den fünf dezentralen Abfallberatungsstellen und im Amt für Abfallwirtschaft.  

Grundstücke mit Mehrfamilienhausbebauung können ab einer bestimmten Größe auf Antrag 

mit gelben 1.100 L Behältern ausgestattet werden. 

 

Mit dem Gelben Sack werden beispielsweise folgende Leichtstoffe erfasst: 

·  Metalle (Konserven- und Getränkedosen, Deckel, Aluminiumschalen und -folien) 

·  Verbundstoffe (Getränke- und Milchkartons, Kaffeetüten) 

·  Kunststoffe (Folien, Kunststoffbeutel, Spül- und Waschmittelbehälter, Becher wie z.B. 

für Joghurt, Margarine, Pudding, Sahne u. ä., Schaumstoffe wie z.B. Obst- und Gemü-

severpackungen, Styropor. 

Die Verpackungen sollen ohne Inhalt überlassen werden („löffelrein“), ein Auswaschen ist 

nicht erforderlich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Beispiele für 

Leichtverpackungen 
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Die Kosten, die für die Erfassung und Verwertung der Verkaufsverpackungen entstehen, wer-

den über Lizenzentgelte finanziert, die im Verkaufspreis des Produktes enthalten sind. Her-

steller und Vertreiber von Verpackungen entrichten für jede einzelne Verpackung ein Entgelt 

an die Systembetreiber. Die Entgelthöhe hängt von der Größe, dem Gewicht und der jeweili-

gen Materialart ab.  

 
Gesammelte Leichtverpackungen in [Mg]: 

 

 Jahr 2003 2004 2005 2006 2007 

 Kreis Plön  
 Gesamt  4.605 4.462 4.499 4.692 4.399 

 Einwohner  134.745 135.060 135.555 135.573 135.515 

 kg / Ew 
 Kreis Plön 34,2 33,0 33,2 34,6 32,5 

 kg / Ew 
 Schleswig-  
 Holstein  

34,0 32,6 32,2 34,5 k.A.* 

 
* die Abfallstatistik 2007 lag zum Bearbeitungszeitpunkt noch nicht vor 

 
Die im Kreis Plön erfassten Mengen befinden sich auf Landesdurchschnittsniveau. 

 

Planung: 

Die Entsorgung der Verpackungsabfälle ist gegenwärtig durch einen verschärften Wettbewerb 

gekennzeichnet. Die Anzahl der Dualen Systeme hat zugenommen. Mit neuen Systembetrei-

bern wird der Kreis Plön entsprechende Abstimmungsvereinbarungen schließen. 

Kurzfristig ist nicht damit zu rechnen, dass das Sammelsystem aufgegeben wird. Verschiede-

ne Modellversuche zur gemeinsamen Erfassung von Leichtverpackungen (Gelber Sack) und 

Restabfall auf Bundesebene haben bisher keine überzeugenden Vorteile erkennen lassen. 

Für den Betrachtungszeitraum wird auch weiterhin von einer getrennten Sammlung ausge-

gangen, wobei die veränderten Strukturen sehr wohl auch kurzfristig Anpassungen und Ver-

änderungen verlangen könnten. 
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5.2.5 Altglas  

Ist-Situation: 

Mit Einführung der Verpackungsverordnung hat der Gesetzgeber diese vormals öffentlich-

rechtliche Aufgabe der Privatwirtschaft übertragen. Die Firma Der Grüne Punkt - Duales Sys-

tem Deutschland GmbH schreibt die Sammlung und Verwertung regelmäßig neu aus.  

 

Depotcontainer für die Sammlung von Altglas 

 

Die Altglassammlung erfolgt flächendeckend im Bringsystem mittels Depotcontainer. Diese 

Sammlungsart hat sich seit vielen Jahren bewährt und wird von der Bevölkerung gut ange-

nommen. 

Die Containerstandplätze sind mit den Städten, Ämtern und Gemeinden abgestimmt. Im Kreis 

Plön sind derzeit Depotcontainer an ca. 200 Standorten aufgestellt. Das Altglas wird getrennt 

nach Farben erfasst.  

Die anfallenden Kosten werden durch das System gedeckt. 
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Gesammelte Altglasmengen in [Mg]: 
 

 Jahr 2003 2004 2005 2006 2007 

 Menge 
 Kreis Plön  4.437 3.947 3.799 3.718 3.804 

 Einwohner   
 Kreis Plön  134.745 135.060 135.555 135.573 135.515 

 kg / Ew 
 Kreis plön  32,9 29,2 28,0 27,4 28,1 

 kg / Ew  
 Schleswig - 
 Holstein  

32,4 29,0 26,9 26,4 k.A.* 

 
* die Abfallstatistik 2007 lag zum Bearbeitungszeitpunkt noch nicht vor 

 
Das Altglas wird sortiert, aufbereitet und anschließend in Glashütten zu neuem Glas verarbei-

tet. Der Recyclingvorgang von Altglas ist im Gegensatz zum Altpapierrecycling unbegrenzt 

wiederholbar und daher ist Glas ein ideales Recyclingprodukt. Gegenüber der Neuglasherstel-

lung trägt das Altglasrecycling zur Schonung von Rohstoffen bei. Darüber hinaus verringert 

sich beim Altglaseinsatz auch der Energiebedarf, so dass weniger C02-Emissionen freigesetzt 

werden. 

 

Planung: 

Die Altglassammlung über Depotcontainer hat sich bewährt. Es wird davon ausgegangen, 

dass im Betrachtungszeitraum durch den vermehrten Einsatz von Kunststoff- und Verbund-

Getränkeverpackungen eine Mengenverringerung eintreten wird. Die Anzahl der Depotcon-

tainerstandorte soll dennoch erhalten bleiben. 

 
 
5.2.6 Sperrmüll 

Ist-Situation: 

Laut Satzung über die Abfallwirtschaft des Kreises Plön sind sperrige Abfälle aus Haushaltun-

gen bewegliche Sachen, die zur Wohnungseinrichtung und zum Hausrat eines bewirtschafte-

ten Haushalts gehörten und die auch nach einer zumutbaren Zerkleinerung wegen ihrer Sper-
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rigkeit oder ihres Gewichts nicht in den zugelassenen Abfallbehältern untergebracht werden 

können oder dürfen. Sie müssen von zwei Personen „von Hand verladbar“ sein.  

Getrennt erfasste Sperrmüllteilmengen wie z.B. elektrische Altgeräte und Sperrmüllschrott 

werden gesondert in den nächsten Abschnitten erläutert.  

Sperrmüllsammlung aus Haushaltungen 

 

Sperrige Abfälle werden bis zu 2 x jährlich ohne zusätzliche Gebühren nach Einzelanforde-

rung des Abfallbesitzers durch den Kreis oder dessen Beauftragte am Straßenrand abgeholt. 

Abgesehen von bestimmten Sonderfällen sind die Kosten für diesen Service bei den Benut-

zungsgebühren der Restabfallbehälter einkalkuliert. Jeder Abfallbesitzer erhält seinen eigenen 

Sperrmülltermin, der meist telefonisch vereinbart wird. Die telefonische Vereinbarung bietet 

den Vorteil, dass in vielen Fällen Gelegenheit zu einem Beratungsgespräch gegeben ist. 

Die Sammlung erfolgt gemäß Gebietsaufteilung durch den kreiseigenen Betrieb und einer pri-

vaten Entsorgungsfirma. Kreisweit werden jährlich ca. 16.000 Sperrmüllanforderungen erfüllt. 
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Sperrmüll unterliegt grundsätzlich auch dem Kooperationsvertrag mit Rendsburg-Eckernförde 

und Neumünster. In Abstimmung und zum Vorteil aller Vertragspartner ist eine ökonomisch 

und ökologisch sinnvolle Alternativentsorgung schon 2005 in die Praxis umgesetzt worden. In 

einer Sortieranlage werden insbesondere die verwertbaren Abfälle wie Altholz und Metalle 

aussortiert und entsprechend verwertet.  

Der Anteil an verwertbaren Stoffen beträgt etwa 50 %.  

 

Sperrmüllmengen (ohne Elektroaltgeräte und Sperrmül lschrott) in [Mg]: 
  

 Jahr 2003 2004 2005 2006 2007 

 Menge 
 Kreis Plön 5.884 6.083 5.691 5.146 5.273 

 Einwohner  
 Kreis Plön 134.745 135.060 135.555 135.573 135.515 

 kg / Ew 
 Kreis Plön 43,7 45,0 42,0 38,0 38,9 

 kg / Ew  
 Schleswig-  
 Holstein 

36,9 37,9 34,9 35,8 k.A.* 

 
* die Abfallstatistik 2007 lag zum Bearbeitungszeitpunkt noch nicht vor 

 

Planung: 

Die Sperrmüllsammlung soll in der bisherigen bürgerfreundlichen Form weitergeführt werden, 

auch wenn Alternativen (z.B. Abholung zu festen, vom Kreis bestimmten Terminen) denkbar 

wären.  

Maßnahmen zur Weiternutzung brauchbarer Sperrmüllgegenstände (Aufarbeitung und Ver-

kauf) sind aus Kostengründen nicht geplant. Eine Weitervermittlung von brauchbaren Ge-

genständen an karitative Verbände erfolgt in Einzelfällen. 
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5.2.7 Elektro-Altgeräte 

Ist-Situation: 

Die Herstellung von Elektrogeräten ist ressourcen- und energieaufwändig. Die Geräte veralten 

heute schnell und verlieren an Gebrauchswert, selbst wenn sie noch vollkommen funktions-

tüchtig sind. 

Seit dem 24. März 2006 besteht die Verpflichtung aus dem Elektro- und Elektronikgerätege-

setz, dass ausrangierte Elektrogeräte nicht mehr als Restmüll entsorgt werden dürfen. Seit-

dem sind elektrische und elektronische Neugeräte mit einem durchgekreuzten Abfallbehälter 

gekennzeichnet. 

 

Zu den Elektro-Altgeräten gehören z.B. Haushaltsgroßgeräte (Waschmaschinen, Spülma-

schinen, Herde), Kühlgeräte, Geräte der Unterhaltungselektronik (Fernseh- und Radiogeräte, 

DVD- und CD-Geräte), Informations- und Telekommunikationsgeräte (Computer, Telefone, 

Handys), Haushalts-Kleingeräte (Toaster, Kaffeemaschinen, Eierkocher), Beleuchtungskör-

per, elektrische und elektronische Werkzeuge, Spielzeuge sowie Freizeitgeräte. 

 

Für die Sammlung der Altgeräte ist der Kreis Plön zuständig und hat die Kosten hierfür zu tra-

gen. Für die anschließende Verwertung gilt die so genannte Produktverantwortung. Das heißt, 

dass grundsätzlich die Hersteller für die Verwertung der Produkte verantwortlich sind. So soll 

erreicht werden, dass die Hersteller bereits bei der Produktion ihrer Geräte berücksichtigen, 

wie diese hinterher sinnvoll und günstig verwertet werden können. Für den Kreis Plön fallen 

insofern nur die Sammlungs- und Lagerkosten an, die Entsorgungskosten sind laut Gesetz 

vom Hersteller zu tragen. 

An den Standorten Plön und Rastorf (ZMD) werden die Altgeräte gesammelt und dem Her-

steller bzw. einer Recyclingfirma zur Wiederverwertung überlassen. Die Entsorgung der Gerä-

te aus Haushaltungen erfolgt kundenfreundlich je nach Geräteart im Rahmen der Sperrmüll-

entsorgung, der Schadstoffsammlung oder durch Selbstanlieferung in Rastorf. 
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Elektro-Großgeräte 

Die Elektro-Großgeräte werden im Rahmen der Sperrmüllentsorgung (Holsystem) eingesam-

melt und anschließend in Großcontainern zur Abholung bereitgestellt. Die Containerstandorte 

befinden sich in Plön auf dem Betriebsgelände des kreiseigenen Betriebes und in Rastorf auf 

dem Gelände der ehemaligen Deponie. Zu den elektrischen Großgeräten zählen alle Geräte, 

die volumenmäßig nicht in einen 10-Liter-Eimer passen. [Hierbei handelt es sich um eine 

kreisspezifische, bürgerfreundliche Faustregel]. 

Neben dem kundenfreundlichen Holsystem besteht die Möglichkeit, Großgeräte in Rastorf auf 

dem Gelände der ehemaligen Deponie oder in Neumünster bei dem beauftragten Entsor-

gungsfachbetrieb abzugeben. 

Darüber hinaus hat der Kreis mit Betrieben der Elektroinnung eine Vereinbarung „Weißgeräte“ 

getroffen. Gemäß Vereinbarung werden weiße Altgeräte im Rahmen der Sperrmüllentsorgung 

kostenlos abgeholt. Die Bürger profitieren insofern davon, dass bei Auslieferung eines neuen 

Gerätes das alte Gerät durch den Lieferanten gleichzeitig entsorgt wird. 

 

 

 

Kühlgeräte, Fernseher, Computer, Waschmaschinen 
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Elektro-Kleingeräte 

Zu den Elektro-Kleingeräten zählen alle Geräte, die 

in einem 10-Liter-Eimer Platz finden. Auch Leucht-

stoffröhren und Energiesparlampen zählen hierzu. 

Die Elektro-Kleingeräte können bei den mobilen 

Schadstoffsammlungen abgegeben werden. Mitar-

beiter des kreiseigenen Betriebes begleiten die 

zweimal jährlich stattfindenden mobilen Schad-

stoffsammlungen und führen die Sammlung der 

Kleingeräte kreisweit durch. Ferner haben die Bür-

ger die Möglichkeit, diese Geräte an der Kleinanlie-

ferstation in Rastorf abzugeben (siehe Ziffer 5.4.3). 

 

 

 

Gesammelte Elektroaltgeräte in [Mg]: 
 

 Jahr 2003 2004 2005 2006 2007 

 Elektrische  
 Geräte 40 61 128 385 412 

 Kühlgeräte  165 162 179 208 215 

 gesamt 
 Kreis Plön  205 223 307 593 627 

 Einwohner  134.745 135.060 135.555 135.573 135.515 

 kg / Ew 
 Kreis Plön  1,5 1,7 2,3 4,4 4,6 

 kg / Ew  
 Schleswig - 
 Holstein  

3,3 3,4 3,5 4,5 k.A.* 

 

* die Abfallstatistik 2007 lag zum Bearbeitungszeitpunkt noch nicht vor 
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Bezogen auf ganz Deutschland sollen aus privaten Haushalten gemäß Elektro- und  

Elektronikgerätegesetz mindestens 4 kg Altgeräte/Ew und Jahr gesammelt werden. Diese 

Zielvorgabe wird im Kreis Plön erfüllt. 

 

Planung: 

Es sind keine Änderungen geplant. Das Aufkommen wird sich voraussichtlich auf über 5 kg 

pro Einwohner und Jahr erhöhen. 

 

 

5.2.8 Alttextilien 

Ist-Situation: 

Altkleidersammlungen werden durch den Kreis 

sowie privat von karitativen Einrichtungen und 

gewerblichen Betrieben durchgeführt. Die 

karitativen und gewerblichen Sammlungen 

werden im Allgemeinen als Holsystem in 

unregelmäßigen Abständen angeboten. Die 

Häufigkeit dieser Sammlungen richtet sich 

nach der jeweiligen Marktlage für Altkleider. 

 

Der Kreis hat mit einem privaten Entsorgungs-

unternehmen die Aufstellung von derzeit ca. 

170 stationären Altkleidercontainern ver-

traglich vereinbart. Die Einsammlung erfolgt 

regelmäßig und wird unabhängig von Markt-

preisen durchgeführt. 

                                                                                          Altkleidersammelcontainer 

 

Die Verwertung der Altkleider erfolgt in Eigenverantwortung des beauftragten Unternehmens.  
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Gesammelte Alttextilien in [Mg]: 
 

 Jahr 2003 2004 2005 2006 2007 

 Menge 
 Kreis Plön  479 653 784 853 498 

 Einwohner  
 Kreis Plön  134.745 135.060 135.555 135.573 135.515 

 kg / Ew 
 Kreis Plön  3,6 4,8 5,8 6,3 3,7 

 kg / Ew  
 Schleswig - 
 Holstein  

0,7 1,1 0,5 0,5 k.A.* 

 

* die Abfallstatistik 2007 lag zum Bearbeitungszeitpunkt noch nicht vor 

 

Die mit Altkleidercontainern erfasste Menge Alttextilien wird auch in Zukunft Schwankungen 

unterliegen. Insbesondere die private Sammlung wirkt sich auf die Sammelmenge aus.  

 

Planung: 

Es sind keine Änderungen vorgesehen. 

 

5.2.9 Bauabfall 

Ist-Situation: 

Es steht ein vielfältiges Angebot an Entsorgungsanlagen und Containerdiensten zur Verfü-

gung. Bei Bedarf stellt die AWKP Container aller gängigen Größen zur Verfügung. 

Die Entsorgung der Bauabfälle im Kreis Plön ist flächendeckend durch private Entsorgungs-

unternehmen gesichert. Dies gilt auch für getrennt zu entsorgende Bauabfälle wie Asbest, Mi-

neralwolle und Glaswolle. Seitens des Kreises Plön findet bei Bauabfällen lediglich eine Bera-

tung statt. 

 

Planung:  

Es sind keine Veränderungen vorgesehen. Auf dem neuen Betriebshof „Behler Weg“ in Plön 

sollen Bauabfallcontainer zur Anlieferung von Kleinmengen ergänzend angeboten werden. 
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5.2.10 Sonstige Abfälle zur Verwertung 

Sperrmüllschrott 

Sperrige Schrottteile aus Privathaushalten wie Fahrräder, Rasenmäher, Tretroller und ähnli-

che Teile werden im Rahmen der Sperrmüllentsorgung (siehe Ziff. 5.2.6) getrennt erfasst und 

dem Schrotthandel zugeführt. 

Die durch den Kreis eingesammelten Altmetallmengen spielen daher mengenmäßig eine un-

tergeordnete Rolle. 

Das Angebot zur getrennten Altmetallerfassung ist ausreichend. Dennoch ist geplant, das 

Serviceangebot zu erweitern. Auf dem neuen Betriebshof „Behler Weg“ in Plön soll ein für die 

Bürger zugänglicher Schrottcontainer aufgestellt werden.  

 

 

Beispiel für den  Inhalt eines Schrottcontainers 

 

Korken 

Naturkorken werden in Zusammenarbeit mit den fünf Abfallberatungsstellen gesammelt. 

Sammelstellen sind in Gemeinden, Schulen und Betrieben eingerichtet. So werden jährlich 

etwa 300 Säcke Korken gesammelt und einer Firma in Hamburg zur Verwertung überlassen. 

Die Korkensammlung und deren Verwertung trägt zur Ressourcenschonung bei.  
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Die Korkensammlung wird weitergeführt und durch die Abfallberatung gefördert. 

 

Kork ist ein wertvoller Naturstoff 

 

 
CD’s und DVD’s 

In Zusammenarbeit mit den fünf Abfallberatungsstellen werden CD’s und DVD’s gesammelt 

und Firmen in Preetz und Schönkirchen zur Verwertung überlassen. Durch die gesonderte 

Sammlung wird ein am Markt nachgefragter Sekundärrohstoff bereitgestellt. 

Die Sammlung der CD’s wird fortgesetzt und durch die Abfallberatung gefördert. 

 

 

5.2.11 Clearingstelle für Aufgaben des öffentlich-r echtlichen Entsorgungsträgers im 

 Rahmen der Verpackungsverordnung 

Die Verordnung über die Vermeidung und Verwertung von Verpackungsabfällen vom 

21.08.1998 (VerpackV) verpflichtet Hersteller und Vertreiber, in Verkehr gebrachte Verkaufs-

verpackungen vom privaten Endverbraucher unentgeltlich zurückzunehmen und einer Verwer-

tung zuzuführen. Damit dies ordnungsgemäß zwischen den Systembetreibern (z.B. Duales 

System Deutschland GmbH) und den mit der Einsammlung der Verkaufsverpackungen beauf-
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tragten Unternehmen funktioniert, wurden die sog. Clearingstellen eingerichtet. Clearingstelle 

ist der jeweilige örE für sein Gebiet (hier: Kreis Plön). 

Die Clearingstelle ist für den reibungslosen Ablauf bei der Sammlung von Verkaufsverpackun-

gen (PPK, Altglas und Leichtverpackungen / Gelber Sack) zuständig. 

Für die Fraktion Altglas sind so geeignete und ausreichende Containerstandorte abzustimmen 

und einzurichten. Die Größe und die Beschaffenheit der Container bedürfen ebenso der Ab-

stimmung. 

Für die Abholung der gelben Säcke sind u.a. die Abfuhrpläne zu erstellen, damit auch in die-

sem Bereich die Bevölkerung auf eine Verlässlichkeit vertrauen kann. Diese sensible Aufgabe 

nimmt einen wesentlichen Teil der Öffentlichkeitsarbeit in Anspruch. Auskünfte, Beschwerde-

annahmen und die zu erbringende Lösung in problematischen Einzelfällen werden von den 

Bürgerinnen und Bürgern erwartet und vermittelt. 

Zur Sammlung von PPK nutzen die Systembetreiber die vorhandene Sammellogistik des Krei-

ses. Die Clearingaufgaben sind jedoch auch hier vom Kreis Plön als örE wahrzunehmen. 

Recyceltes Kunststoffgranulat 
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5.3 Abfall zur Beseitigung 

5.3.1 Haus- und Geschäftsmüll 

Ist-Situation: 

Unter Haus- und Geschäftsmüll wird der Teil der Abfälle verstanden, der vom Kreis in soge-

nannten Umleerbehältern bis einschließlich 1.100 L Volumen eingesammelt wird. 

Hierin enthalten ist auch der hausmüllähnliche Gewerbeabfall (Geschäftsmüll), der im Rah-

men der Hausmüllabfuhr eingesammelt und entsorgt wird. 

Die Sammlung erfolgt entsprechend der Gebietsaufteilung durch den kreiseigenen Betrieb 

und eine private Entsorgungsfirma. 

Für die Sammlung stehen unterschiedliche Behältergrößen zur Verfügung, unterschiedliche 

Abfuhrrhythmen werden angeboten. Die Entsorgung findet alle 14 Tage statt. Auf Antrag kön-

nen die 80 L  bzw. 120 L Behälter 4-wöchentlich, die 1.100 L  Behälter in begründeten  Aus-

nahmefällen auch wöchentlich entsorgt werden.  

Weitere Angebote bestehen z.B. für nicht ganzjährig genutzte Grundstücke, Sondervereinba-

rungen in Ferienhausgebieten, Restabfallsäcke für Übermüll und Sonderleerungen der 1.100 L 

Behälter. 

Für jedes bebaute Grund-

stück besteht grundsätz-

lich Anschluss- und Benut-

zungszwang. Hiervon sind 

keine Ausnahmen mög-

lich, da jeder Konsum Ab-

fall verursacht.   

An Behältergrößen werden 

angeboten: 80, 120, 240, 

770 und 1.100 L  

Kreisweit sind ca. 44.350 

Restabfallbehälter aufge-

stellt.                                                                              Für jeden Bedarf die passenden Behältergröße 
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Das über die AWKP im Rahmen der übertragenen Entsorgungspflicht abgerechnete Behälter-

volumen beträgt ca. 12 %. Hierbei handelt es sich überwiegend um 1.100 L Behälter. 

Gemäß öffentlich-rechtlichem Vertrag mit dem Kreis Rendsburg-Eckernförde und der Stadt 

Neumünster (Kooperationsvertrag) ist der Haus- und Geschäftsmüll der Mechanisch-

Biologischen Anlage (MBA) in Neumünster zu überlassen. In Abstimmung mit allen Vertrags-

partnern ist es gelungen, einen „Abfalltausch“ mit Nordfriesland zu vereinbaren. Bei dem Ab-

falltausch geht es darum, dass Abfälle aus Nordfriesland, die vertraglich in der Müllverbren-

nungsanlage Kiel zu entsorgen wären, in die MBA Neumünster umgeleitet werden. Im Ge-

genzug werden Abfallmengen aus dem Kreis Plön, insbesondere aus dem Kieler Umland, di-

rekt in die Müllverbrennungsanlage Kiel geliefert. Diese Tauschvereinbarung gilt sowohl für 

Haus- und Geschäftsmüll als auch für hausmüllähnlichen Gewerbeabfall aus dem Kreis Plön. 

Von dieser Tauschvereinbarung profitieren alle Beteiligten. Der Kreis Plön reduziert insbeson-

dere den Transportaufwand. 

 

Haus- und Geschäftsmüll in [Mg] : 
 

 Jahr 2003 2004 2005 2006 2007 

 
 öffentlich-  
 rechtlich 
 entsorgte    
 Menge 
 

24.086 25.336 22.683 19.520 20.029 

 
 gewerblich 
 entsorgte 
 Menge 
 (AWKP) 
  

- - 1.133 2.796 2.762 

 Gesamt    
 Kreis Plön 24.086 25.336 23.816 22.316 22.791 

 Einwohner 
 Kreis Plön 134.745 135.060 135.555 135.573 135.515 

 kg / Ew 
 Kreis Plön 178,8 187,6 175,7 164,6 168,2 

 kg / Ew 
 Schleswig- 
 Holstein 

191,2 192,1 184,9 185,3 k.A.* 

 
* die Abfallstatistik 2007 lag zum Bearbeitungszeitpunkt noch nicht vor 
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Planung: 

Die Sammlung des Haus- und Geschäftsmülls (wie z.B. Behältergrößen, Abfuhrrhythmen, 

Serviceleistungen) wird in gewohnter Weise weitergeführt. Als ständige Aufgabe sind Teilleis-

tungen wie Sammlung und Transport auch zukünftig in ihrer ökologischen und ökonomischen 

Wirkung zu überprüfen und zu optimieren.  

Die Kooperationsvereinbarung mit der MBA Neumünster hat eine Laufzeit bis 2020, so dass 

Entsorgungssicherheit gewährleistet ist.  

 

 

5.3.2 Hausmüllähnlicher Gewerbeabfall 

Ist-Situation: 

Hausmüllähnliche Gewerbeabfälle sind Abfälle, die über Abroll- bzw. Absetzcontainer entsorgt 

werden. Die Containergröße reicht von 5,5 m³ bis zu 30 m³ Füllraum. Die Entsorgung der 

Container erfolgt nach Bedarf, mindestens aber alle 14 Tage. 

Nicht verwertbare Abfälle aus Gewerbebetrieben sind grundsätzlich dem Kreis Plön zur ord-

nungsgemäßen Beseitigung zu überlassen. Im Juni 2005 wurden alle gesetzlichen Aufgaben 

und Pflichten im Zusammenhang mit der Entsorgung von hausmüllähnlichen Gewerbeabfällen 

durch das MLUR in Abstimmung mit dem Kreis Plön auf die AWKP übertragen.  

Die AWKP hat ein pri-

vates Entsorgungsunter-

nehmen mit der prakti-

schen Durchführung der 

Containerentsorgung be-

auftragt.  

 

 

 

 

                                                                                                                                                Absetzkippermulde 
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Mit Großcontainern entsorgte Abfälle in [Mg]: 
 

 Jahr 2003 2004 2005 2006 2007 

  Menge 668 605 1.406 2.002 1.955 

 

Eine Änderung in der statistischen Zuordnung im Juni 2005 hat zu einer „Erhöhung“ der 

hausmüllähnlichen Gewerbeabfälle geführt. Die Mengen sind jedoch im Zusammenhang mit 

dem Haus- und Geschäftsmüll zu sehen. Insgesamt gesehen ist die entsorgte Menge in den 

vergangenen Jahren nahezu konstant geblieben. 

 

 
Haus- und Geschäftsmüll sowie hausmüllähnlicher Gew erbeabfall in [Mg]: 

 

 Jahr 2003 2004 2005 2006 2007 

 Haus- und  
 Geschäfts-  
 Müll 

24.086 25.336 23.816 22.316 22.791 

 hausmüll-  
 ähnlicher 
 Gewerbe- 
 Abfall 

668 605 1.406 2.002 1.955 

 gesamt 24.754 25.941 25.222 24.318 24.746 

 

Die hausmüllähnlichen Gewerbeabfälle werden auf Grund des Mengentausches mit Nordfries-

land (siehe Haus- und Geschäftsmüll) in der Müllverbrennungsanlage Kiel thermisch verwer-

tet.  

 

 

Planung: 

Es sind keine Änderungen vorgesehen. Die Menge hausmüllähnlicher Gewerbeabfälle soll 

auch in Zukunft gehalten werden.  
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5.4 Sonstige Abfälle 

5.4.1 Gefährliche Abfälle aus dem privaten Bereich 

Ist-Situation: 

Abfälle, die aufgrund ihrer chemischen Zusammensetzung besonders negative Auswirkungen 

auf Menschen, Tiere und Umwelt haben, werden gesondert als „gefährliche Abfälle“ gesam-

melt und entsorgt.  

 

Dies geschieht durch den Kreis Plön mit halbjährlichen mobilen Schadstoffsammlungen. Das 

„Schadstoffmobil“ steuert im Frühjahr und Herbst jeweils 18 Ortschaften an.  

Die mobile Schadstoffsammlung 

 

Neben den mobilen Sammlungen besteht ganzjährig die Möglichkeit, gefährliche Abfälle an 

der ständigen Annahmestelle (Kleinanlieferstation des Kreises Plön) auf dem Gelände der 

ehemaligen Zentralmülldeponie in Rastorf abzugeben. Auch dort werden die gefährlichen Ab-

fälle angenommen. Mit der anschließenden Entsorgung ist ein privates Entsorgungsunter-

nehmen beauftragt.   
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Mit der mobilen und der stationären Sammlung ist eine flächendeckende und bürgernahe 

Sammlung gewährleistet. 

Die gefährlichen Abfälle werden in speziell dafür zugelassenen Sonderabfallentsorgungsanla-

gen behandelt und dort zum überwiegenden Teil thermisch oder stofflich verwertet. Sofern ge-

fährliche Abfälle durch Verbrennung zu beseitigen sind, besteht eine Überlassungspflicht ge-

genüber der Sonderabfallverbrennungsanlage in Brunsbüttel. 

 

 
Getrennt erfasste gefährliche Abfälle aus dem priva ten Bereich* in [Mg]: 

 

 Jahr 2003 2004 2005 2006 2007 

 mobile  
 Sammlung  86 88 79 86 74 

 stationäre  
 Sammlung  53 47 42 50 57 

 gesamt    
 Kreis Plön 139 135 121 136 131 

 Einwohner  134.745 135.060 135.555 135.573 135.515 

 kg / Ew 1,0 1,0 0,9 1,0 1,0 

 
* ohne Wandfarben und elektrische Geräte 

 

 

Planung:  

Mit der Sammlung und Entsorgung der gefährlichen Abfälle sollen auch in Zukunft entspre-

chende Entsorgungsfachbetriebe beauftragt werden. 

Die Sammlung soll auch zukünftig weiter optimiert werden. 
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5.4.2 Gefährliche Abfälle aus dem gewerblichen Bere ich 

Ist-Situation: 

Der Kreis Plön hat die AWKP 2005 beauftragt, bestimmte gefährliche Abfälle aus dem ge-

werblichen Bereich zu entsorgen. Die AWKP hat ein privates Entsorgungsunternehmen mit 

der Sammlung und Entsorgung beauftragt. Die betroffenen Abfallarten und Abfallschlüssel 

können der unten aufgeführten Tabelle entnommen werden. 

Die Abfälle werden im Allgemeinen mit Spezialfahrzeugen gesammelt. Die Entsorgung dieser 

Abfälle erfolgt überwiegend im Kreis Plön in einer chemisch-physikalischen Anlage in Schwen-

tinental, Stadtteil Klausdorf. 

 

Gefährliche Abfälle aus dem gewerblichen Bereich in  [Mg]: 
 

 Jahr 2003 2004 2005 2006 2007 

 13 05 01* k.A. k.A. 166 202 226 

 13 05 02* k.A. k.A. 71 54 46 

 16 01 13* k.A. k.A. 1 1 1 

 16 01 14* k.A. k.A. 5 2 5 

 15 02 02* k.A. k.A. 23 30 18 

 

Bezeichnung der Abfallschlüsselnummern: 

13 05 01* feste Abfälle aus Sandfanganlagen und Öl-/Wasserabscheidern 
13 05 02* Schlämme aus Öl-/Wasserabscheidern 
16 01 13* Bremsflüssigkeit 
16 01 14*  Frostschutzmittel 
15 02 02*  Aufsaug- und Filtermaterialien (einschließlich Ölfilter), Wischtücher und  
 Schutzkleidung 
 

Planung:  

Eine Änderung der bisherigen Praxis ist nicht vorgesehen. 
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5.4.3 Kleinanlieferstation 

Ist-Situation: 

Die AWKP betreibt im Auftrag des Kreises Plön die Kleinanlieferstation in Rastorf und hat 

selbst wiederum ein privates Entsorgungsunternehmen mit der praktischen Durchführung be-

traut. Auf der Kleinanlieferstation werden Kleinmengen Restabfälle sowie Sperrmüll gegen 

Entgelt angenommen. Ferner können Elektroaltgeräte (Groß- und Kleingeräte, Leuchtstoffröh-

ren) sowohl aus dem gewerblichen als auch aus dem privaten Bereich angeliefert werden,  

ebenso gefährliche Abfälle aus Privathaushaltungen.  

Die über die Kleinanlieferstation entsorgten Abfallmengen sind in den jeweiligen Mengensta-

tistiken enthalten. 

Die zentrale Lage und die großzügigen Öffnungszeiten sind bürgerfreundlich. 

 

Planung:  

Grundsätzlich soll an dem Sammelsystem, das als Ergänzung zu den herkömmlichen Samm-

lungen zu sehen ist,  festgehalten werden. Weitere Verbesserungsmöglichkeiten in Richtung 

bürgerfreundlicher Umsetzung sind zu prüfen.  

 

5.4.4 Klärschlamm 

Ist-Situation: 

Der in den kommunalen Kläranlagen anfallende Klärschlamm wird überwiegend gemäß Klär-

schlammverordnung landwirtschaftlich verwertet. Für den Fall, dass die Verwertung in diesem 

Bereich durch bundesrechtliche Änderungen erschwert oder vollständig unterbunden würde, 

sind kreisübergreifende Entsorgungskonzeptionen unter Beachtung wirtschaftlicher, ökologi-

scher und rechtlicher Rahmenbedingungen zu prüfen. Der Kreis Plön hat sich daher an einer 

Studie über ortsnahe Alternativen der zukünftigen Klärschlammentsorgung beteiligt.  

 

Planung: 

Das Amt für Abfallwirtschaft geht davon aus, dass der Klärschlamm bei Verbot der landwirt-

schaftlichen Verwertung weiterhin privatrechtlich verwertet wird.  
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5.4.5 Sharps 

Ist-Situation: 

Sharps sind spitze oder scharfe Gegenstände die in Einrichtungen des Gesundheitswesens 

anfallen, insbesondere Kanülen, Skalpelle und Gegenstände mit ähnlichem Risiko für Schnitt- 

oder Stichverletzungen. Die Sammlung erfolgt in kleinen Einwegbehältern in den Arztpraxen. 

Bis Inkrafttreten der Technischen Anleitung Siedlungsabfall (TASI) im Juni 2005 sind diese 

Abfälle gemeinsam mit Hausmüll deponiert worden. Seither werden diese Abfälle gesondert 

entsorgt, da die erforderliche Abfallbehandlung (sieben, sortieren, zerkleinern) zu einem er-

höhten Gesundheitsrisiko der in der Abfallbehandlungsanlage tätigen Mitarbeiter geführt hat. 

Die getrennte Erfassung erfolgt im Holsystem über die Sperrmülltour oder im Bringsystem  

über die mobile oder stationäre Sammlung der gefährlichen Abfälle. 

 

Planung: 

Es sind keine Änderungen geplant. 

 

6. Gebührensituation im Kreis Plön 

 

Der Kreis Plön erhebt Abfallgebühren auf der Grundlage der vom Kreistag beschlossenen 

Gebührensatzung. Die Höhe der Gebühren befindet sich bei einem Landesvergleich der 

schleswig-holsteinischen Kreise und kreisfreien Städte im untersten Bereich. Seit 1996 sind 

keine Gebührenerhöhungen mehr erfolgt. Die Bürgerinnen und Bürger haben somit seit einem 

Dutzend Jahren eine Gebührenstabilität erfahren. Auch im Rahmen der Umstellungen auf den 

Euro wurde davon nicht abgewichen. In bestimmten Teilbereichen konnten die Gebühren so-

gar gesenkt werden, so z.B. zuletzt zweimal bei den grünen Papiertonnen in den Jahren 2006 

und 2008. Eine weitere Gebührensenkung für diese Behälter wird zum 01.01.2009 erfolgen. 

 

Gründe für diese Gebührenstabilität sind einerseits das wirtschaftliche Handeln des Amtes für 

Abfallwirtschaft einschließlich der in ständigen Vertragsverhandlungen erreichten Verbesse-

rungen, andererseits die bestehende Gebührenausgleichsrücklage, der in Jahren mit positiven 
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Abschlüssen die Mehreinnahmen zufließen und in Jahren mit negativen Ergebnissen die Aus-

gleichsbeträge wieder entnommen werden. So konnten Schwankungen ohne direkte Verände-

rungen bei den Gebührenzahlern intern ausgeglichen werden. Seit dem Jahre 2005 sind keine 

Rücklagenzuführungen mehr möglich, da nach Schließung der Deponie in Rastorf die Entsor-

gung der Restabfälle in der MBA Neumünster mit wesentlich höheren Kosten verbunden ist 

und diese seitdem nur durch Entnahmen aus der Rücklage ausgeglichen werden können. 

 

Der Kreis erhebt getrennte Gebühren für die einzelnen Abfallbehälter graue Tonne (Restabfäl-

le), braune Tonne (Bioabfälle) und grüne Tonne (Papier/Pappe/Kartonagen), die jeweils in 

verschiedenen Größen angeboten werden. Während sich die Gebühren für die braunen und 

grünen Tonnen aus einem Betrag zusammensetzen, ist diese bei den grauen Tonnen aufge-

teilt in eine Verwertungs-, Verwaltungs- und Entsorgungsgebühr. 

Außerdem werden für bestimmte Leistungen gesonderte Gebühren erhoben, z.B. bei der Ab-

meldung (und Abholung) von Behältern. Ferner werden saisonal genutzte Grundstücke (z.B. 

Ferienhäuser) anders behandelt als übliche ganzjährig genutzte Grundstücke. 

 

Die Sperrmüllabfuhr, die mobile Schadstoffsammlung, die Herbstgrün- und die Weihnachts-

baumabfuhr werden kundenorientiert ohne Erhebung einer gesonderten Gebühr angeboten. 

 

7. Deponie in der Nachsorge 

 

Der Kreis Plön hat von 1977 bis 2005 in der Gemeinde Rastorf eine Deponie zur Ablagerung 

von Siedlungsabfällen wie Hausmüll, hausmüllähnliche Gewerbeabfälle und Bauschutt betrie-

ben. Als beauftragter Dritter hat diese Aufgabe die Zentralmülldeponie Rastorf GmbH (ZMD) 

durchgeführt. 

Der Deponiebetrieb wurde mit Auslaufen der gesetzlichen Übergangsregelung für die Einlage-

rung nicht vorbehandelter Abfälle zum 31.05.2005 eingestellt. Von 1977 bis 2005 wurden über 

2 Mio. m³ Restabfall in insgesamt 4 Bauabschnitten abgelagert. Durch biochemische Um- und 

Abbauprozesse entstehen im Deponiekörper Deponiegas und Sickerwasser. Die Bauabschnit-
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te verfügen daher entsprechend dem jeweiligen Stand der Technik über eine Basisabdichtung, 

um Austritt von Sickerwasser und somit eine Verunreinigung des Grundwassers zu verhin-

dern. Zeitgleich mit der Deponierung der Abfälle sind Gasbrunnen errichtet worden, um das 

klimaschädliche Deponiegas zu erfassen und für die Stromerzeugung zu nutzen. 
 

Nach Einstellung der Deponierung von Abfällen hat die Rekultivierungs- und Nachsorgephase 

begonnen. Mit der Rekultivierung (Baumaßnahmen) und der Nachsorge (laufende Kosten) ist 

die ZMD Rastorf GmbH beauftragt worden. Die Nachsorgezeit beträgt etwa 30 Jahre, die Ent-

lassung aus der Nachsor-

geverpflichtung erfolgt durch 

das LANU als Überwa-

chungsbehörde. 

Sämtliche Kosten, die für 

Rekultivierung und Nach-

sorge anfallen, werden aus 

Rücklagen gedeckt. Die 

Rücklagen wurden wäh-

rend des Deponierungs-

zeitraumes bis 2005 ange-

spart.                                                               Gesamtüberblick der ehemaligen Zentralmülldeponie                                                        

  

7.1 Bauabschnitt I (Endabdeckung) 

Aufgrund gesetzlicher Vorgaben ist die Deponie nach Beendigung des Deponiebetriebes mit 

einer Oberflächenabdichtung abzudecken. Ziel der Oberflächenabdichtung ist es, den Austritt 

von Deponiegas aus dem Deponiekörper und das Eindringen von Niederschlagswasser in den 

Deponiekörper zu minimieren. Die endgültige Oberflächenabdichtung kann erst dann aufge-

bracht werden, wenn die Setzungen, die durch die biochemischen Um- und Abbauprozesse 

hervorgerufen werden, abgeklungen sind.  
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Die Prozesse im ersten Bauabschnitt der Deponie sind schon so weit abgeklungen, dass hier 

bereits die endgültige Oberflächenabdichtung aufgebracht werden konnte. Das installierte  

Oberflächenabdichtungssystem besteht aus einer Kunststoffdichtungsbahn und einer Kapillar- 

sperre (30 cm starke Kapillarschicht über einem 20 cm starken 

Kapillarblock, welche ausschließlich aus unterschiedlichen Kie-

sen [grob/fein] hergestellt werden) und ist mit einer Böschungs-

neigung versehen. In der oben liegenden, feinkörnigen Kapillar-

/Kiesschicht wird das eindringende Niederschlagswasser in den 

Hohlräumen zwischen den Körnern „kapillar“ – ähnlich wie in ei-

nem Schwamm – gehalten. Bei zunehmendem Wassergehalt 

durch anhaltende Niederschläge fließt das Wasser im unteren 

Bereich der Kapillarschicht ab, ohne in den grobkörnigeren Ka-

pillarblock einzudringen, da die Kapillarkräfte (Adhäsionskräfte) 

in der Kapillarschicht größer sind als im Kapillarblock.     
 

Die Verwendung von natürlichen Materialien soll eine dauerhafte 

Dichte ohne spätere Nachbesserungen o.ä. gewährleisten. 
 

Aufbau der Kapillarschicht 
 

Der Oberflächenabdichtungsaufbau ist nachfolgend dargestellt: 

 
 
BA1: Aufbringung der Kapillarschichten (2006) 
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7.2 Bauabschnitte II - IV (Zwischenabdichtung)  

In dem Deponiekörper der Bauabschnitte II – IV finden noch biochemische Um- und Abbau-

prozesse statt. Diese Abschnitte sind daher mit einer Zwischenabdeckung versehen worden. 

Bis zum Aufbringen der endgültigen Oberflächenabdichtung trägt die Zwischenabdeckung zur 

Emissionsminderung auf dem Luft- und Wasserpfad bei.   

Um den Deponiekörper nach erfolgter Zwischenabdeckung nicht zu mumifizieren, wurde mit-

tels aufeinander abgestimmter Böden eine Befeuchtung des Deponiekörpers in einer Menge 

von ca. 10 - 20 % des mittleren Jahresniederschlages geplant. Durch diese gezielte Befeuch-

tung sollen die biochemischen Um- und Abbauprozesse aufrechterhalten bzw. gefördert wer-

den, damit der Deponiekörper ausreagiert. Mit dieser Maßnahme wird den nächsten Generati-

onen eine ungefährliche Deponie überlassen, die vielleicht eines Tages als Rohstofflieferant 

Verwendung finden könnte.  

 

Insbesondere das kontrollierte Eindringen von Niederschlagswasser führt zu einer erheblichen 

Reduzierung des Sickerwasseraufkommens. Die Reduzierung des Sickerwasseranfalls wie-

derum hat wesentlichen Einfluss auf die Nachsorgekosten, da die Reinigung des Sickerwas-

sers sehr kostenintensiv ist. 

Eine Prognose der Sickerwassermenge für die Jahre nach Abschluss der Abdichtungsmaß-

nahmen zeigt folgende Tendenz: 

  

    

1. Jahr 10.000 m³/a  

2. Jahr             7.000 m³/a 

3. Jahr             5.000 m³/a 

5. Jahr 4.500 m³/a 

8. Jahr 4.500 m³/a 
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BA 2-4 
Einbau Dichtungsmaterial 

 
 

Die Auswertung dieser Maßnahmen wird von der Innovationsstiftung  SH gefördert und durch 

die Christian-Albrechts-Universität  zu Kiel (CAU) begleitet. Durch ein positives Ergebnis im 

Sinne der Planung könnte der zukünftige Rekultivierungs- und Nachsorgeaufwand reduziert 

werden.                                         

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Datenerfassung durch CAU 
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7.3 Deponieerweiterungsfläche 

Der Kreis Plön hat 1991 im Norden der Deponie eine Fläche für die damals geplante Depo-

nieerweiterung erworben. Da die Nutzung als Deponieerweiterungsfläche nach dem 

01.06.2005 nicht mehr nötig war, ist es gelungen, diese Fläche als Ausgleichsfläche für die 

Deponie einzubringen. Eine vorhandene Altlast wurde noch zu Betriebszeiten der Deponie 

umgelagert; ein großer Teil der Fläche wird jetzt schon extensiv genutzt. Der kleinere Teil 

dient als Bodenlager für die erforderlichen Abdichtungsmaßnahmen. Ferner wird dieser Teil 

zur Verrieselung des Deponieoberflächenwassers genutzt. Nach endgültigem Abschluss der 

Rekultivierung wird die Gesamtfläche von ca. 20 ha der Sukzession überlassen. 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

Bodenlager auf der Ausgleichsfläche 

 

7.4 Finanzierung 

Die seit dem 01.06.2005 nicht mehr betriebene Deponie in Rastorf befindet sich in der Phase 

der weiterhin mit erheblichen Kosten verbundenen Rekultivierung (Baumaßnahmen) und 

Nachsorge (regelmäßige Unterhaltungsaufwand). Die dafür benötigten finanziellen Mittel wur-

den während der Deponiebetriebszeit durch Zuschläge bei den Abfallgebühren (Kreis Plön) 

und Deponieentgelten (ZMD Rastorf) erhoben und in Rücklagen angespart. Zusammen mit 

den Zinsgewinnen sollen diese Finanzmittel den gesamten Kostenbedarf bis zum Ende dieser 

Phase (gerechnet werden 30 Jahre bis zum Jahre 2035) decken. Aus den laufenden Abfallge-

bühren werden hierfür keine Kostenanteile mehr erhoben. 
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8. Fazit, Perspektiven 

 

Die Produktverantwortung steht im Mittelpunkt europäischer und deutscher Politik. Damit sol-

len bereits in der Produktionsphase die Voraussetzungen für eine effektive und umweltverträg-

liche Abfallvermeidung und -verwertung geschaffen werden.  

Die Produktverantwortung wirkt sich auf die Abfallwirtschaft des Kreises Plön sowohl durch 

Rücknahmeverpflichtungen (z.B. Verpackungen, Elektroaltgeräte, Batterien) als auch durch 

freiwillige Selbstverpflichtungen der Hersteller aus. Abfälle, die früher über den Restabfallbe-

hälter entsorgt worden sind, werden heute vielfach getrennt erfasst und einer Verwertung zu-

geführt.  

 

Durch die Verwertung der Abfälle werden sowohl Rohstoffe als auch Primärenergie einge-

spart. Darüber hinaus wird der Ausstoß treibhausgasrelevanter Schadstoffe aus dem Bereich 

Abfallwirtschaft verringert. 

 

Das Ziel der Abfallwirtschaft in den nächsten Jahren besteht darin, die Abfallwirtschaft von der 

Abfall- und Kreislaufwirtschaft  hin zu einer Stoffstromwirtschaft weiter zu entwickeln.  

 

Vor diesem Hintergrund wird auch die Lieferung von Sekundärrohstoffen gehören, die sich 

evtl. auch zu einer Primärenergie entwickeln kann. 

 

Insofern kann der Abfallwirtschaft im Kreis Plön eine weitere Neuausrichtung mittelfristig be-

vorstehen. 

 

Inwieweit europäische Rahmenvorgaben darüber hinaus die Abfallwirtschaft (Daseinsvorsor-

ge) verändern werden, ist derzeit aus der Sicht des örE nicht abschätzbar. 
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